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77. Jahrgang 


Poznań (Polen), Mi woch, 9. März 1938 


Senator Hasbach vor dem Senat: 


Der Geiſt der Minderheitenerklärung 


muß reſtlos erfüllt werden! 


Dringlicher Appell an die Regierung — Die Mahnung von Lubon — Alle ordnungsliebenden Elemente 
müſſen in eine Front! — Für den Geſamthaushalt, aber gegen das Budget des Landwirtſchaftsminiſteriums 


Hoher Senat! 
Das verfloſſene Jahr kann man wohl 


mit Recht als „das Jahr des Suchens nach 


neuen Formen für die Befeſtigung der 
Staatsautorität“ bezeichnen. 
Zunächſt das Programm des Herrn Oberſt 
Roc, das leider für uns, als völliſche Min⸗ 
eit, einen unangenehmen Beis 
eſchmack durch die Erklärung des Herrn 
berſt Miedzinſki bekam, in dem er die 
inen Nationalitäten auf verſchiedene 
verteil und uns — den Deut⸗ 
ſchen — dabei nicht gerade den beiten Platz 
anwies, 


Iwanow und der Tatſache, daß bei uns 
vor Wochen ein in ſeiner Gemeinde hoch 
angeſehener Geiſtlicher bei dem Verſuch, 
vor dem Magiſtrat demonſtrierende arbeits- 
loſe Frauen zu beruhigen, von dieſen be⸗ 
ſchimpft und mit von der Erde aufgeleſenen 
Gegenſtänden beworfen wurde. Sind die 
Schüſſe auf die Kanzel in Lubon, denen der 
Pfarrer Streich zum Opfer fiel, nicht ein 
„Memento“? Hier zeigt ſich klar und deut⸗ 
lich, wo der Feind ſteht. Hier kann es nur 
eine Front geben gegen dieſen Feind, 
die der ſtaats⸗ und ordnung⸗ 
liebenden Elemente ohne Rück⸗ 


| 


Wohnungsbau in größerem Tempo, wie bis- 
her, angepadt werden. i 

In eriter Linie aber muß der Land⸗ 
wirtſchaft geholfen werden und es 
müſſen Mittel und Wege gefunden werden, 
um das Problem der Uebervölkerung des 
Dorfes zu löſen. Wie wir zum Etat des 
Landwirtſchaftsminiſters hören werden, iſt 
es nicht gelungen, dieſe Löſung auf 
dem Wege der Agrarreform zu finden. 

Für die Arbeitswilligen, wenn ſie keine 
Arbeit haben, jol der Staat mit Unter: 


ſtützung eintreten, leider aber wird in den 


Kommunen noch Geld an notoriſch arbeits⸗ 


fir. 58 


dem ſich die beiden benachbarten Staaten 
freiwillig bereit erklärten, den in ihrem 
Lande lebenden Angehörigen der natio- 
nalen Minderheit vice versa gewiſſe Rehte 
einzuräumen, die ihnen bisher verſagt 
waren. 

Ich betone hier ausdrücklich, daß uns 
dieſe freiwillige Erklärung unſerer Res 
gierung viel wertvoller ijt, als die bise 
her beſtandenen Bindungen auf Grund 
von Verträgen, die fraglos die Souve⸗ 
ränität des Staates einſchränkten. Es 
kommt nun darauf an, die Verſprechun⸗ 
gen und Abſichten der Regierung in die 


j 5 p „| Iheue Elemente ausgegeben, die infach Wirklichkeit umzuſetzen. 
22 . e een bie Setın u EWR eee IK arbeiten wollen. Hier 125 es heißen, Hier gibt es noch Schwierigkeiten infol 
Koc, hielt ſein Nachfolger, General f w a r =- wer nicht arbeiten will, braucht] der Individualität, die ſich an vie⸗ 


ezyüft i, eine Rede, in der er die Theſen 
s Lagers der Nationalen Einigung noch⸗ 


Ein Wort über unſere wirtſchaft⸗ 
liche Lage: Wir erkennen an, daß die 


auch nicht zu effen! 


Der FTR des Staates nach innen und 


len Stellen des Verwaltungsapparates bei 


Bemüh des Vi i K 5 der der Regi bli d gelt + 8 6 besteht bie Zalſaß — 
m i emühungen des Vizepremiers Kwiat⸗ außen und der der Regierung obliegt der geltend macht. Es beiteht die Tatſache, 
lien ei an ete AIR über Die e siola aejeiilgi Paber: 11 er nomee 1195 iu 103 8 ſich tzes 75 Pers — 8 cheit rg 
A =. | fpannung auf dem Geldmarkte macht allen politiſchen Einflüſſen, darin lieg e, der deutſchen Minderhe re Lage 
erfaſſung und das Verhältnis des Büt- bemerkbar, d. h. es wird in einzelnen Sek⸗ ihr und ihre Stärke. Sie zu erleichtern, einſach einer Menge 


del zum Staat, er ſpricht ferner über die 
ehrkraft des Staates, dann über die wirt⸗ 
ſchaftliche Entwicklung, über öffentliche Ar⸗ 
iten, über die Bedürfniſſe des Dorfes, 
Kulturfragen, Erziehung der Jugend, Emi⸗ 
An und Kolonien und ſchließlich 
ber nationale Minderheiten, 
damit ſcheinen Ukrainer, Weißruſſen und 
wir pman zu fein, und zum Schluß aus- 
führlich über das jüdiſche Problem. 
Wir Deutſchen, die wir Bürger des 
Staates Polen ſind, können die Aus⸗ 
Tone des Generals eryr 
aſtreſtlosunterſchreibe n. Auch 
wir haben das größte Intereſſe daran, 
daß der Staat gefeitigt und ſeine 
Regierung ſtark ſein jol, Wir 
atten uns gewünſcht, daß der Chef des 
ſich ausführlicher mit uns befaßt 
hätte, um den fatalen Eindruck 
des Vorjahres zu verwiſchen. 
Zuſammenfaſſend möchte ich hier erklären: 
uns erſcheint es im Grunde 1 ate ift 
welche Partei die führende im Staate iſt, 
mit Ausnahme natürlich der Elemente, 
die den Umſturz und den Bolſche⸗ 
wis mus predigen. 
Als den wichtigſten 


aktor im Staate 
fejen wir eine tarte 


egierung an, 


toren der Wirtſchaft wieder eine Nentabili⸗ 
tät erzielt. Am wenigſten leider bei 
der Landwirtſchaft, die durch ſchlechte 
Ernten und mangelnde Unterjtügung fei- 
tens der maßgeblichen Stellen nach wie vor 
notleidend iſt. Es fehlt aber immer noch 
die Auswirkung auf die große Maſſe der 
Erwerbstätigen und der Erwerbsloſen. Die 
vollzogenen und geplanten Inveſtierungen 
langen bei weitem nicht hin. Es ijt bisher 
nicht gelungen, die Not bei den Aermſten 
der Armen zu lindern und die W 
von der Straße zu holen. Es müſſen ſelbſt 
auf die Gefahr hin, den Staatsſäckel mit 
neuen Schulden zu belaſten, der Straßen⸗ 
bau, die Regulierung der Waſſerwege, der 


Wer bleibt bei Regierungs 


tol 
hat ferner die äußerſt wichtige Aufgabe, die 
heranwachſende Generation 10 Gehorſam 
und Diſziplin zu erziehen. ir alle, die 
wir Soldaten waren, wiſſen, daß man in 
der Truppe aus manchmal ganz verbum⸗ 
melten Individuen in ein bis zwei Jahren 
brauchbare Mitglieder der ede Ge⸗ 
ſellſchaft machen kann. 
um Schluß wende ich mich dem Verhält⸗ 

nis der deutſchen Minderheit, meinen deut⸗ 
ſchen Volksgenoſſen, zum Staate im beſon⸗ 
deren zu, nachdem ich eingangs dieſe Frage 
nur ſtreifte. 

Der 5. November des vergangenen Jahres 
brachte den Notenaustauſch zwi⸗ 
chen Polen und Deutſchland, in 


von Bürgern des Staates, ſo auch im Be⸗ 
amtenapparat, gegen den Strich geht, 
denen es im Laufe der Zeit eine liebe Ge- 
wohnheit geworden war, den Deutſchen zwar 
als willkommenen Steuerzahler 
und zuverläſſigen Mitarbeiter 
zu begrüßen, ihn aber de facto als 
Bürger minderen Rechtes zu be 
handeln. Es ereignen ſich noch täglich inge, 
die nicht dem Geiſt und Sinne der Erfläs 
rung vom 5. November entſprechen. 

Hier richte ich die dringende Bitte an 
die Regierung, fie möge dafür Sorge 
tragen, daß der Wille der Zentralregie⸗ 
rung im Sinne der Deklaration ſich bis 
in die letzte Amtsſtube hinein durchſetze. 


umbildung? 


Das OZN lobt in einer Erklärung nur Kaſprzuchi, Beck und Amwiatkomiki — Vorſchlag zum Abiding 
: eines innerpolitiſchen Burgfriedens — Die geſtrige Senntsiigung 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 8. März. In der geſtrigen Se⸗ 

natsſitzung gab Senator Dabkowſki die er- 

wartete Erklärung im Namen des Lagers 


premierminiſter Kwiatkowſki. Daraus ijt 
zu ſchließen, daß bei einem Regierungswechſel 
nach Schluß der Budgetſeſſion dieſe drei Mini⸗ 
ſter auf jeden Fall bleiben werden. 

Die lange Ausſprache im Senat brachte oft 


neue Wahlordnung und ein Geſetz für dir 
Preſſefreiheit zu entwerfen. 


Senator Lu dz i, der Vertreter det 
Ukrainer, führte aus, daß die Ukrainer die 


die — geſtützt auf die Verfaſſung — ein ge: t k ; 
rechtes Regiment im Lande hijet die auf | der Nationalen Einigung ab. Er eine recht ſcharfe Kritik an der Regierung. Se 8 5 ee a 3 
Jucht und Ordnung hält und dafür ſorgt, | führte aus, daß man beſondere Anſtrengungen Senator Stimwinfti jagte, man lebe in Aus dieſem Grunde hätten fie ſich zur ge- 
daß der Beamtenapparat bis zum kleinſten] machen müſſe, um vorwärts zu kommen, und | einer Atmoſphäre der Angewißheit, in der meinſamen Front mit Polen ent 
Semeindevorſteher herab genau nach den. wies auf die tragiſchen Beiſpiele an den Rän- Stimmung einer ſtändigen Erwartung. Es jet ſchloſſen. Sie verlangten von der polniſchen 
ſelben erwähnten Geundjähen ſeine Pflicht dern des europäiſchen Kontinents hin, wo jhon | aber nicht gewiß, was kommen werde. Dann Regierung, als nationale Einheit 
tut und fih jedem Staatsbürger gegenüber, | jo blutige Auseinanderſetzungen unter den Böl- | wandte der Senator fih gegen die innerpoliti⸗ 8 6 


ob hoch oder niedrig, ob Pole, Deutſcher 
oder einer anderen nationalen Minderheit 
angehörend, in gleicher Weiſe ge⸗ 
recht und entgegenkommend zeigt. 

Das Wort des großen Preußenkönigs, 
der ſich zum eriten Diener des Staa 
tes ernannte, ſollte auch bei uns in über⸗ 
tragenem Sinne jedem Staatsbeamten ein 
Vorbild ſein. 

Wenn ich poe: daß wir eine ſtarke Re⸗ 

erung wünſchen, ſo denke ich dabei an die 
n aller Welt, jo auch bei uns im Lande 
PIPA aufziehenden Gewitter⸗ 

ichen. 

Wer wird wohl eine Verbindung leugnen 
zwiſchen dem Brieje Stalins an 


kern ſtattfinden. Es handelt ſich darum, in 
Polen die Kräfte zu ſammeln und nicht zu zer⸗ 
ſtreuen. Das OZN ſtelle feſt, daß ein erfreu⸗ 
licher Fortſchritt auf dem Gebiete der Staats⸗ 
verteidigung zu verzeichnen ſei. In der 
Außenpolitik ſei die Bedeutung Polens 
gewachſen. Die Wirtſchaftspolitit 
führe zur Induſtrialiſterung des Landes und 
ſei in einer Aufwärtsbewegung begriffen. Für 
erforderlich hielt das OZN eine größere Weber- 
einſtimmung in den Arbeiten der einzelnen 
Miniſterien. 

Aus dieſer Erklärung iſt zu entnehmen, daß 
orei Miniſter die Anerkennung des OZR erhal- 
ten haben. und zwar Kriegsminiſter 
Kaſprzycti, Außenminiſter Beck und Bize- 


ſchen Auseinanedrſetzungen in Polen. 

Die Senatoren Mihatomicz und Brite 
fi verlangten die Aenderung der Wahlord⸗ 
nung. Bninſki meinte, daß die Verfaſſung 
von der polniſchen Wirklichkeit abgetrennt ſei 
und eigentlich nicht ausgeführt werde. Das 
Parlament repräſentiere nicht die Mehrheit 
der öffentlichen Meinung. Daher flüchte die 
Oeffentlichkeit ſich zu Demonſtrationen. 

Senator Dzieduſzewfti ſchlug einen 
dreimonatigen Burgfrieden vor, während⸗ 
deſſen alle Auseinanderſetzungen aufhören ſoll⸗ 
ten. In dieſer Zeit ſollte eine Schlichtungs⸗ 
kommiſſion, gebildet aus Abgeordneten und 
Senatoren, ins Leben gerufen werden, um das 
Projekt einer Amneſtie, Richtlinien ſür eine 


innerhalb der Grenzen des polniſchen Staates 
behandelt zu werden. Ihr Wille zur Zuſam⸗ 
menarbeit werde leider oft nicht beachtet. 
Senator Ludzki ſprach dann in recht ſcharſem 
Ton gegen die Politik des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters Poniatowſti. Er kritiſierte die 
Maßnahmen gegenüber den Schulen und die 
Tätigkeit des Sekretariats der polniſchen Or⸗ 
ganiſationen in Oſtgalizien. Er kündigte an 
daß — ebenſo wie die ukrainiſchen Abgeord⸗ 
neten im Seim — auch die ukrainiſchen Se- 
natoren ſich bei der Abſtimmung über den 
Staatshaushalt der Stimme enthalten 
würden. 

Die Rede von Senator Hasbach bringen wir 
oben. 


Seite 2 


Um die Bedeutung der Deklaration vom 
5. November ſichtbar zu unterſtreichen, emp⸗ 
fing der Herr Staatspräſident am gleichen 
Tage eine deutſche Delegation. Bierbei 
hatte ich Gelegenheit, dem Herrn Staats⸗ 
präſidenten folgende Erklärung ab⸗ 
zugeben, die ein eindeutiges Bekenntnis der 
deutſchen Minderheit zum Staate bedeutet. 

„Die uns zur Kenntnis gegebene Dekla⸗ 
ration begrüßen wir als Vertreter der 
Deutſchen in Polen mit aufrichtigem 
Dank. In dieſer Stunde wollen wir nicht 
die Sorgen vortragen, die unendlich ſchwer 
auf uns laſten. Sie ſind durch uns in Wort 
und Schrift der Regierung zur Kenntnis 
gegeben. Wir nehmen vom heutigen Emp⸗ 
fang die Hoffnung mit, daß von nun ab 
die Erledigung 1 Fragen 
im Geiſte der Deklaration er⸗ 
folgt Wir geben deshalb unſerer Zuver⸗ 
ſicht Ausdruck, daß dieſer Entſchluß Ihrer 
Regierung den Weg eröffnet für das har⸗ 
morije Zuſammenleben zwiſchen dem pol- 
niſchen Volte und den Staatsbürgern deut- 
ſcher Nationalität. Das iſt das Ziel, das 
wir ſeit je angeſtrebt haben. 

Nehmen Sie bitte, Herr Präſident, in 
dieſer Stunde von hiſtoriſcher Bedeutung 
aus unſerem Munde die feierliche Erklä— 
rung, daß wir Deutſchen uns voll und ganz 
als aufrichtige Bürger der Re⸗ 
publik und mit ihrem Schickſal uns ver⸗ 
bunden fühlen.“ 

Ich verlas Ihnen, meine Herren, dieſe 
Deklaration, zumal ſie unbegreiflicherweiſe 
faſt von der geſamten polniſchen Preſſe 
übergangen worden ijt. Die Gründe 
kann man nur ahnen, ohne ſie zu verſtehen. 

Am 24. Januar dieſes Jahres hat der 
Herr Premierminiſter im Sejm diesmal in 
ganz ausführlicher Form ſich mit den na⸗ 
tionalen Minderheiten befaßt. Hierbei hat 
der Herr Premier u. a. ſehr richtig geſagt, 
daß „die Angelegenheit der Minderheit in 
jedem Staate, der eine national gemiſchte 
Bevölkerung hat, durchaus nicht durch das 
Verhältnis der Regierung zu dieſen Min⸗ 
derheiten bedingt, ſondern durch das Ver⸗ 
hältnis der Nationalität, welche die Mehr⸗ 
heit bildet, zur Nationalität, welche die 
Minderheit bildet, begründet wird. Das iſt 
der grundſätzliche Ausgangs: 
punkt. Deshalb muß das polniſche Volk 
in ſich die Erkenntnis wecken, daß von ſei⸗ 
nem Verhältnis zu den nationalen Min⸗ 
derheiten im hohen Maße das Los 
Polens abhängt.“ 

Demſelben Gedanken gab ich in meiner 
oben erwähnten Anſprache an den Herrn 
Staatspräſidenten Ausdruck, als ich te: 
„wir geben deshalb unſerer Zuverſicht Aus⸗ 
druck, daß dieſer Entſchluß der Regierung 
den Weg für das harmoniſche Zuſammen⸗ 
leben zwiſchen dem polniſchen Volke und 
den Staatsbürgern deutſcher Nationalität 
eröffnet.“ 

Aber nicht nur das, was der Herr Pre- 
mier über das Verhältnis des Mehrheits⸗ 
volkes zur Minderheit geſagt hat, iſt rich⸗ 
tig, auch ſeine übrigen Ausführungen, die 
er zu dem Thema Minderheit und Staat 
gemacht hat, werden von uns akzeptiert. 

Heute, nach 20jährigem Zuſammenleben 
innerhalb desſelben Staates, könnten alle, 
die guten Willens find, Polen und 
Deutſche, dazu beitragen, dem vom Pre⸗ 
mier General Skladkowſki gezeigten Ziele 
nahezukommen. 

Daß wir noch lange nicht ſo weit ſind, 
werden Sie zu den einzelnen Budgets aus 
deutſchem Munde zu hören Gelegenheit 
haben. $ 

Ich erkläre jhon heute, daß ich fiir das 
geſamte Budget timme, und damit 
meiner poſitiven Einſtellung zum 
Staate Ausdruck gebe, aber meinen Vor⸗ 
behalt zum Budget des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſters machen muß. 
—— ꝶ — — —— — 


Urteilsbeſtätigung 


auch im zweiten Wanderbundprozeh 

Kallowitz, 8. März. Nachdem, wie wir bes 
richteten, erſt vor wenigen Tagen das Katto⸗ 
witzer Appellationsgericht in der Berufungs⸗ 
verhandlung in dem ſogenannten Wander⸗ 
Bund⸗ Prozeß das Urteil der erſten Jn- 
ſtanz gegen 34 angeklagte jugendliche Deut⸗ 
ſche beſtätigt hatte, ging vor dem gleichen Ge⸗ 
richt am Sonnabend der zweite Teil dieſes 
Prozeſſes zu Ende. 

Die Staatsanwaltſchaft Tarnowitz 
dehnte nach Abſchluß des erſten Wanderbund⸗ 
Prozeſſes im November 1936, in dem 41 
jugendliche Deutſche auf der Anklagebank 
ſaßen, das Verfahren auf weitere 26 jugend⸗ 
liche Deutſche aus. 

Von den 26 Angeklagten wurden im erſten 
Prozeß ſechs zu je einem Jahr Gefäng- 
nis und acht weitere zu Gefängnisſtrafen von 
zwei bis zu ſechs Monaten vet- 
urteilt. Bei elf Angeklagten unfer 17 Jahren 
wurde die Unierbringung in einer 1 
hungsanſtalt angeordnet, Nur in einem 
Jall kam das Gericht zu einem Freiſpruch. 
Neun minderjährigen Jungen und Mädchen 
wurde eine Bewährungsfriſt von drei bzw. 
vier Jahren zuerkannk. 

Das Appellationsgericht, das fih auf Grund 
des Einſpruchs der Verteidigung und der Un- 
klagebehörde mit der Angelegenheit erneut zu 
befaſſen halte, beſtätigte au 
der erſten Inſtanz in vollem Umfange. 


hier die Urteile | 


Hoener Tageblatt, Mittwoch, den Y. März 1938 


Der Staatsanwalt wieder in Verlegenheit 


ir. 55 


Bucharin leugnet Landesverrat 


Weitere Ausſagen des „Hauptangeklagten“ im Moskauer Theaterprozeß 


Moskau, 8. März. Die Montagſitzung des 
Moskauer Schauprozeſſes ſtand weiter im 
Zeichen des „Hauptangellagten“ Bucharin, der 
zwar ſeine „konſpirative Tätigkeit zum Sturze 
der Sowjetregierung“ zugab, ſich jedoch hart⸗ 
näckig weigert, auch die „Verbrechen des Lan⸗ 
desverrates und der Spionage“ auf ſein Schuld⸗ 
konto zu nehmen. Wyſchinſki hatte es nicht 
leicht mit dieſem ihm geiſtig weit überlegenen 
Angeklagten, der es oft genug fertig bekommt, 
das letzte Wort zu behalten. 

Bucharin führt im einzelnen aus, daß ſeine 
Gruppe, nachdem ſie aus allen Machtſtellungen 
verdrängt worden war, zuerſt verſucht habe, 
mittels einer „Palaſtrevolution“ ihren 
Einfluß wieder zu erobern. Es ſei beabſichtigt 
geweſen, vor allem durch Nyko w und Jen u⸗ 
kidſe, die damals noch ihre hohen Aemter be⸗ 
kleideten, Stalin und ſeine Anhänger zu iſo⸗ 
lieren Aber ſchon vom Jahre 1930 an ſei die 
Oppoſition zu gewaltſamen Methoden über⸗ 


gegangen. In der Periode der Kollektivierung 
der Landwirtſchaft habe ſie zum Beiſpiel große 
Hoffnungen auf einen Erfolg der Vauern⸗ 
aufſtände in den verſchiedenſten Gebieten 
geſetzt. Weiter muß Buharin auf ein Stich⸗ 
wort des Staatsanwalts hin „beſtätigen“, daß 
ſeine Gruppe ſchon im Jahre 1932 mit militä⸗ 
riſchen Kreiſen in Verbindung getreten ſel, wo⸗ 


bei er die Namen einiger der inzwiſchen er⸗ 


ſchoſſenen Generale (Tuchatſchewſki, Kork, Pri⸗ 
makow und Putna) nennt. 

Auf das energiſchſte wehrt ſich Bucharin 
jedoch gegen die „Anſchuldigung“ des Staats⸗ 
anwalts, daß er direkt an Spionage und 
Landesverrat beteiligt geweſen ſei, eine 
Haltung, die im Vergleich zu den übrigen ſo 
geſtändniseifrigen „Angeklagten“ auffällt und 
Wnſchinſti, der ſich immer häufiger auf die Ak⸗ 
ten der Vorunterſuchung berufen muß, ſehr 
unangenehm zu ſein ſcheint. Wyſchinſki fordert 
dabei den „Angeklagten“ Scharangowitſch 


Beck bei Muſſolini und Ciano 


„Matin“ prophezeit den Verhandlungen Erfolg 


Nom, 8. März. Oberſt Beck iſt am Montag 
abend gegen 18 Uhr von Muſſolin i empfan⸗ 
gen worden. Die Unterredung dauerte über 
eine Stunde. 

In italieniſchen politiſchen Kreiſen betont 
man, daß die Reiſe des polniſchen Außenmini⸗ 
ſters Beck eine willkommene Gelegenheit zu 
einer persönlichen Fühlungnahme biete, um 
verſchiedene, beide Länder betreffende Fragen 
im Rahmen der allgemeinen europäiſchen Lage 
zu prüfen. 

Außenminiſter Beck und ſeine Gattin werden 
von der römiſchen Preſſe mit den herzlichſten 
Worten gefeiert. Die Blätter weiſen darauf 
hin, daß nach den üblichen Kranzniederlegun⸗ 
gen und nach der Ehrung der Büſte von Mar⸗ 
ſchall Pikſudſki in der Villa Borgheſe am 
Montag vormittag der polniſche Außenminiſter 
durch Graf Ciano empfangen worden fei. 
Die Unterredung habe gegen zwei Stunden ge⸗ 
dauert. 

Paris, 8. März. Einige Pariſer Blätter be⸗ 
ſchäftigen ſich mit der Ankunft von Außenmini⸗ 
ſter Beck und Lord Perth, dem engliſchen 
Botſchafter in Rom. So ſchreibt der „Jour“, 
das Programm der italieniſch-polniſchen Ber 
ſprechungen ſehe die Diskuſſion über mittel⸗ 
europäiſche Fragen, Handelsverhand⸗ 
lungen, beſonders in bezug auf polniſche Kohle: 
und Erdöllieferungen an Italien ſowie Be⸗ 
trachtung der kulturellen Beziehungen vor. Der 
römiſche Berichterſtatter des „Matin“ ſtellt 
feſt, daß ſich im Laufe der letzten vier oder fünf 
Wochen durch den Rücktritt Edens in dem 
vorher ſo peſſimiſtiſchen Europa ein Stim⸗ 
mungswechſel vollzogen habe. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden prophezeit das Blatt einen Erfolg die⸗ 
ſer Verhandlungen. 


Spanien kein direktes Thema 
der Beſprechungen Rom London 

Nom, 8. März. Da die italieniſch⸗engliſchen 
Beſprechungen, wie man in politiſchen Kreiſen 
in Rom erklärt, erſt nach Abſchluß des Beſuches 
des polniſchen Außenminiſters, d. h. kaum vor 
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Donnerstag, beginnen werden, bringen die rö⸗ 
miſchen Abendblätter am Montag nur kurze 
Berichte aus London, in denen die Zuver⸗ 
ſicht, mit der man von engliſcher Seite den 
bevorſtehenden Beſprechungen entgegenſieht, mit 
Befriedigung verzeichnet wird. 

Von den zahlreichen engliſchen Preſſeſtimmen 
werden insbeſondere die deutſchen Hinweiſe auf 
eine zwiſchen den engliſch-italieniſchen Beſpre⸗ 
chungen in Rom und der ſpaniſchen Frage jo- 
wie den Arbeiten des Nichteinmiſchungsaus⸗ 
ſchuſſes beſtehende Verbindung unterſtrichen. 
Jedenfalls bleibe die feſtſtehende Tatſache, jo 
erklärt der Londoner Vertreter des „Giornale 
d'Italia“, daß die italieniſch⸗engliſchen Beſpre⸗ 
chungen ſich nicht direkt mit der ſpaniſchen 
Frage befaſſen werden und noch weniger mit 
der engliſchen Formel zur Zurückziehung der 
Freiwilligen, die nach wie vor den Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuß angehen. 


Paris wundert ſich über ſeine 

Jjolierung 

Paris, 8. März. Die verſchiedenen diplo⸗ 
matiſchen Beſprechungen geben den Pariſer 
Zeitungen viele Rätſel auf, an denen ſie herum⸗ 
raten, ohne etwas Poſitives zu finden. Die 
Leitartikler verſchmelzen die engliſch⸗italieni⸗ 
ſchen Verhandlungen mit der Anweſenheit des 
polniſchen Außenminiſters in Rom und ergehen 
ſich immer noch über die kollektive Sicherheit 
und die Zukunftsausſichten von 
Genf. Alles in allem hat man den Eindruck, 
daß die Blätter krampfhaft zur außenpolitiſchen 
und internationalen Lage etwas ſchreiben 
wollen, ohne auch nur über die ge⸗ 
ringſten gegenſtändlichen Infor⸗ 
mationen zu verfügen. 

Der Außenpolitiker der „Epoque“ beſchwert 
ſich darüber, daß allein Frankreich ſich 
bei der augenblicklichen diplomatiſchen Aktivität 
nicht rühre. Wenn man hohe Perſönlich⸗ 
keiten des franzöſiſchen Außenminiſteriums hier⸗ 
über befrage, ſo erhalte man die Antwort, daß 
„alles wunderbar“ ſei. 


Verſchärfter Kampf dem Kommunismus 


Polniſche Studenten gehen zum Gegenangriff über 


(Drahtbericht unseres Warschauer 


Korrespondenten) 
Warſchau, 8. März“ Die Studentenſchaft ver: 


anſtaltete in der Reſſource in Warſchau eine 
Kundgebung gegen den Kommunis⸗ 
mus aus Anlaß der Ermordung des Geiſtlichen 
Streich. Nach einigen ſcharfen Reden wurde 
eine Entſchließung angenommen, in der geſagt 
wird, daß ſich der Termin der Welt⸗ 
revolution nähere. Die Kommuniſten 
verſtünden, daß das erſte Hindernis für ſie das 
katholiſche und nationale Polen ſei. Tarum 
richteten ſie gegen Polen vor allem ihre An⸗ 
griffe. Bisher hätte es an entſchiedenen 
Gegenangriffen gefehlt. Die akademiſche Jugend 
fordere Geſetze, nach denen nicht nur die Zuge⸗ 
hörigkeit zur Kommuniſtiſchen Partei ein Ber: 
gehen ſei, ſondern auch die Verbreitung ihrer 
Weltanſchauung, und nach denen harte Straſen 
für dieje Vergehen fejtgelegt werden. Die ala⸗ 
demiſche Jugend wird aufgerufen, tätigen Anteil 
an dem Kampf mit der roten Peſt zu nehmen. 
Die Entſchließung ſieht vor: 

1. die Gründung eines akademiſchen 
antilommuniſtiſchen Verbandes, der 
ſeine Agitation vor allem unter den Bauern 
und den Arbeitern durchführen ſoll; 

2. die Arbeit in den katholiſchen und natio⸗ 
nalen Bildungsorganiſationen, um 
der kommuniſtiſchen „Kultur“⸗Arbeit entgegen- 
zuwirken; 


3. die Arbeit in den wirtſchaftlichen 
polniſchen Organiſationen, um den polniſchen 
Beſitzſtand zu vergrößern und ſich den jüdiſchen 
Kapitaleinflüſſen zu widerſetzen; 

4. die Demaskierung aller verborgenen kom⸗ 
muniſtiſchen Anſichten in Literatur, Kunſt und 
geſellſchaftlichem Leben. 


Japanfreundlicher chineſiſcher 
General ermordet 


Schanghai, 8. März. Drei chineſiſche Frei⸗ 

\ ler töteten am . mit 

Revolverſchüſſen den neral Tſchu⸗ 
fengtſchi, als er nach einem Beſuch bei 
General Tſchuhungtſi die Straße betrat und 
das Auto beſteigen wollte. Tſchuhungkſi war 
oft in Gerüchten genannt worden als Kriegs- 
miniſter einer von japaniſcher Seite geplan- 
ten Zentralregierung für China. Die Täter 
entkamen. Der Lenker des Kraftwagens, ein 
Koreaner oder Formoſaner, verſtändigte die 
Polizei ven dem Anf : 

General Tſchufengtſchi war früher Gou⸗ 
verneur der Provinz tiang. Bekannt 
wurde er auch als Anhänger des früheren 
Gouverneurs von Schantung, Suntſchuan⸗ 
fono. Man vermutet, daß die Attentäter 
urch den Mord an General Tſchufengtſchi 
die Bildung einer jap anfreundlich eingeſtell⸗ 
ten erung verhindern wollten. 


\ 


—ʒ—— — ——.4—— ᷓDñü6— nn mn 


zuerſt auf, ſeine Ausſage zu widerholen, wo⸗ 
nach die ſchon mehrmals zitierte weißruſſiſche 
Gruppe direkte Anweiſungen zu Spionage zu⸗ 
gunſten einer auswärtigen Macht von Bucharin 
und Rykow erhalten habe. Aber Bucharin 
äußert hierzu nur verächtlich: „Scharangowitſch 
lann jagen, jo viel er will. Das ändert nichts 
daran, daß ich alles beſtreite. Ich habe nie⸗ 
mals mit irgendeinem Nachrichtendienſt in 
Verbindung geſtanden!“ 


Selbſt Leon Blum bekommt 
das Grauſen 


Paris, 8. März. Am heutigen Dienstag be⸗ 
ſchäftigte ſich der Vorſitzende der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei Frankreichs und ehemaliger 
Minifterpräfident Leon Blum im marxiſti⸗ 
ſchen „Populair“ mit dem Moskauer Prozeß. 
Aus ſeinen Ausführungen geht hervor, daß 
ihm tagelang vor Eutſetzen vor den Moskauer 
Vorgängen die Sprache weggeblieben iſt. 
Heute aber hält er fih nur mit Mühe davor 
zurück, wie er ſelbſt bekennen muß, „jeine Ent- 
rüſtung laut in die Welt hinaus zuſchreien“. 

In der gleichen Nummer des „Populair“, 
aber an anderer Stelle gibt Leon Blum er⸗ 
neut ſeiner „Betrübnis und ſeinem Entſetzen“ 
über den Moskauer Prozeß Ausdruck. Den⸗ 
noch glaubt er, die Sowjets noch als euro 
päiſche Friedenshüter (I!) im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem franzöſiſch⸗ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Pakt hinſtellen zu müſſen. Dieſen Pakt 
hält er als „eine der Vorausſetzungen für das 
europäiſche Gleichgewicht“ (1). 


Neues Verbrechen 
der GPU 


Polnischer Pelzhändler in Leningrad ver- 
schollen. — Warschau interveniert 


Warſchau, 8 März. In Warſchauer 
Kaufmannskreiſen hat die Nachricht von der 
re Dh gioia er der 

nijhen Haup s Goſtrzyn⸗ 
ki, vermullich ni Agenten der 51. 
großes Aufſehen hervorgerufen. a 
ſti, der jih zum Ankauf von Peken nach 
ningrad begeben hatte, verſtändigte fih am 
23. Februar von ſeinem Moskauer Hotel aus 
mit einer Warſchauer Firma, um ſeitdem 
kein Lebenszeichen mehr von ſich zu geben. 
Ein Telegramm, das an das Syndikat der 
Pelzhändler nach Leningrad geſandt wurde, 
wurde mit der Mitteilung beantwortet, daß 
e e e ae nicht in Leningrad er- 
ſchienen Erſt das Eintreffen amerikani⸗ 
ſcher Kaufleute in Warſchau, die ebenfalls in 
Leningrad geweſen waren, führte zur Auf⸗ 
klärung dieſes geheimnisvollen Falles. D 
Kaufleute erklärten geje zu haben, wie 
Goſtrzyüſki beim VBerlaſſen des Hotels von 
mehreren Männern feſtigenommen und in 
einem Panzerauto ortgeiafft worden ſei. 
Eine diplomatiſche Intervention 
der polniſchen Vertreter in Moskau bei den 
3 ift in die Wege geleitet wor» 
en. 


Kampf gegen die 
Zeitungslüge 


Appell des Reichspressecheis Dr. Dietrich zu 
internationaler Pressezusammenarbeit 
Berlin, 8. März. Reichspreſſechef Dr. 
Dietrich ſprach am Montag auf einem 
Empfangsabend für die ausländiſche Diplo⸗ 
matie und Preſſe auf Einladung des Reids- 
leiters Roſenberg im Hotel Adlon über 

„Die nationalſozialiſtiſche Preſſepolitik“. 
Der Reichspreſſechef richtete vor einer her» 
vorragenden in- und ausländiſchen Zuhörer ⸗ 
ſchaft unter Hinweis auf die große Reihs- 
tagerede des Führers einen eindringlichen 
Appell an alle maßgebenden Inſtanzen der 
Itpofitit zum Kampf gegen die Lüge und 
für die Wahrheit in der Preſſe. Dr. Dietrich 
benutzte ferner dieſen Anlaß, um zum erſten 
Male nach ſeinem Amtsantritt als Preſſechef 
der Reichsregierung ein eindrucksvolles Bild 
von dem Weſen und Ziel der nationalſoziali⸗ 


ſtiſchen Preſſepolitik im Innern und nach 
außen zu zeichnen. Die pelitiichen und 
diplomatiſchen Kreiſe der Reichshauptſtadt 


waren der Einladung in überaus großer Zahl 

folgt und bekundeten dadurch ihr ſtarkes 
Intereſſe an dem Problem der Preſſepelitik, 
das heute mehr denn je eine ausſchlaggebende 
Rolle in den zwiſchenſtaatlichen Beziehungen 
ſpielt. Ganz beſonders zahlreich waren auch 
die ausländiſchen Preſſevertreter erſchienen. 

Die Gäſte blieben nach dem Vortrage noch 
längere Zeit in einem regen Meinungsaus: 
tauſch mit den Reichs leitern Dr. Dietrich und 
Roſenberg und den übrigen deutſchen Per⸗ 


ſönlichkeiten verein“ 
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Weg und Ziel des Nalionalſozialiſten 


in Oeſterreich 


Wie weit geht der Rahmen der legalen Betätigung? — Grundſätzliche Darlegungen 


. wir geſtern kurz meldeten, hat der 
erreichiſche Innenminiſter Seyß⸗In⸗ 
mu t in Linz eine grundſätzliche Rede über 
de und Ziel des Nationalſozialiſten in 

eſterreich gehalten. Wir laſſen heute die 
wichtigſten Auszüge aus dieſer Rede folgen: 


ein derer, Darlegung ſoll und darf ee 
w Unklarheiten mehr geben und fann 
x r den Umfang feines politiſchen 
echtsbeſitzes überſehen, in deffen 
rung und Verteidigung er Wege dazu 
imden wird, deren Ueberſchreitung ihm aber 
in Hinkunft verantwortlich macht und 
alle Rechtsfolgen nach ſich zieht. 


Wo ſind wir und wo ſtehen wir? 


Wir find Deutſche, ebenſo auch D e fter- 
zeicher und ſtehen auf öſterreichiſchem Bo- 
i Was ift und bedeutet Oeſterreich? Die 
” 8 des deutſchen Volkes im Alpen- 
et Donauraum. Als erſtes ſieht der ge- 
ri deutſche Stamm, vorgeſchoben 
Pe den alten Stammeskörpern hatte der 
gehe Volksteil in Oeſterreich vorerſt den 

ern zu ſchützen. Dieſe Aufgaben hat 
er mit unendlicher Hingabe und immer wie⸗ 

er gebrachten ungeheuren Blutopfern er⸗ 

05 Dann aber erwuchs ihm die Aufgabe, 

an Alpen⸗ und deutſchen Donauraum zur 
iſchen Mitte hin zu organiſieren. 


Die überragende Bedeutung dieſer Auf⸗ 
gaben ließ Oeſterreich zur Führung im Reich 
Lersch und Mitteleuropa und ſeine Völ⸗ 
erſchaften ordnen. Immer hat es eine deut- 
erfüllt. Sein großer, aber leid⸗ 

ler Weg in der deutſchen Geſchichte führte, 
weil dieſes Oeſterreich ſeine opferreiche deut⸗ 
Ihe Miſſion nie vergeſſen konnte, zu feiner 

utigen Geſtalt und heutigen Form. Es 

wurde ein kleiner Staat, blieb losgetrennt 

vom Kernſtaat, doch N iſt ihm ſeine 

ße Aufgabe, feine durch die geographiſche 

e und die Begabung feiner Bewohner be: 

ndete unveräußerliche Miſſion. Defterrei- 
ift deutſch und nut deutſch. 

Im Sinne ſeiner Verfaſſung, bekräftigt 

die Verträge vom 11. Juli 1936 und 
12. Februar 1938, ift Oeſterreich frei und un⸗ 
i s heißt 1 900 ir gründen 


re ichiſche ngigkeit die freie Gni- 
ſchließung. Die öſterkeichiſche unabhän igteit 
ruht in Garantie des deulſchen Do kes. 


Im deutſchen Volk pig die Staatsverträge 
vom 11. Juli und 12. Februar und die Er⸗ 
klärung des Führers und Reiche kanzlers den 
Sachverhalt völlig klar. Die Oeſterreicher 
gehen ihren politiſchen Weg ohne Ein⸗ 
miſchung von Partei⸗ und Reichsſtellen in der 
klaren und unerſchütterlichen Gewißheit, daß 
das deu Volk in Oeſterreich nur einen 
deutſchen Weg gehen wird. 


Daß dieſer Weg ein volksdeulf 

iff klar. leber alle ſtaatlichen 
re hiſtoriſche Begründung haben, hinweg 
en wiſſen wir um die Gemein⸗ 
ſchaft des deutſchen Volkes. In 
are sA ſollte bei Blutlau Ra 
g u ne nürung kreiſen. Das gei- 
ſtige Me Nel in heute bereits Tat- 
ſache, nicht nur eine kulturelle und eiffige, 
posera auch eine Tatjahe von politiſ je- 
tung. Und dieſes bolksdeuiſche Reich des 
nſamen Scidjals, der gemeinſamen 
kulturellen Ze: aber auch des eigenen 

inneren Aufbaues bleibt unſer Ziel, 


‚Dank an den Führer 


Adolf Hitler, der Führer und Reichs⸗ 
fanzler, ift ein Sohn dieſes oberöfterreichi- 
ſchen Landes. Volksnot und Grenzlandnot 
hat der Führer des Deutschen Reiches in feiz 
nen öſterreichiſchen rn fennen und 
mitleiden gelernt. Dieſes Willen — ſeinen 
weiteren Weg und die Befreiung des Deute 
ſchen Reiches und Volkes aus der Schma 
mwang der ſogenannten Friedens- 
verträge mitbeftimmt. Diefe Befreiung der 
deuiſchen Nation nach der erſchütterndſten 
Niederlage ihrer Geſchichte hat auch für 
Oeſterreich die außenpolitiſche und militäri⸗ 


renzen, die 


und dem 


— Freiheit mit erringen geholfen. Dafür 
nfen wir Deſterreicher dem Jührer und 
Reichskanzler. 


Dieſe klare Erkenntnis führt zu klaren Ent⸗ 
ſcheidungen und Feſtſtellungen und richtiger 
Verteilung der Verantwortlichkeiten zwiſchen 

und Staat. Zuge der Verwirkli⸗ 
chung dieſes Ideengutes will jeder öſter⸗ 
reichiſche Nationalſozialiſt, der 
das richtig fieht und fih hierzu poſitiv ein- 


é 


des Innenminiſters 


ſtellt, zur Mitarbeit herangezogen, 
Zur itverantwortung verpflichtet werden. 
Dies iſt der letzte Sinn des 12. Februar 1938. 


Parole der Grenzmark 


Wir ſtehen in der Grenzmark. Hier kann 
es nur eine Parole geben, die zum Schutz und 
zur Auswirkung der vielfältigen Kräfte des 
bodenſtändigen Volkstums. Mag auch die 
Einſtellung Variationen haben, die der Eigen⸗ 
art und dem Werden unſeres Volkes in Oeſter⸗ 
reich entſprechen, in einer Frage herrſcht völ⸗ 
lige Klarheit: das politiſche Gewiſſen fordert 
das fafbereite Bewußfjein der Zugehörigkeit 
zum Gejamtoolf, Derjenige, der fih in eine 


8 Front gegen das Geſamtvolk begeben würde 
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Treu zum Deutſchtum 
im Oſten 


Grosskundgebung des BDO 


Gelſenkirchen, 8. März. Der zweite Tag der 
diesjährigen Gelſenkirchener Reichstagung des 
Bundes Deutſcher Oſten brachte als 
Hauptereignis der ganzen Tagung am Sonn⸗ 
tag vormittag eine Oſtdeutſche Groß⸗ 
kundgebung in der Ausſtellungshalle. Die 
Kundgebung wurde eingeleitet mit dem Ein⸗ 
marſch der Fahnen der Bewegung und der oſt⸗ 
märkiſchen Vereine. Danach ergriff Gauleiter 
Reichsſtatthalter Dr. Meyer das Wort zu 
einem Gruß des ganzen Gaues Weſtfalen⸗Nord 
an den Bund Deutſcher Oſten. In dieſem Lande 
der roten Erde ſchlügen dem BDO die heißeſten 
Herzen entgegen. Die Stammeswurzeln vieler 
ier lebenden Volksgenoſſen lägen im deutſchen 
ſten. Es ſei gerade darum begrüßenswert, 
daß durch dieſe Tagung hier wieder einmal der 
Blick auf den Oſtraum gelenkt worden ſei. 

Der Gauleiter erklärte unter lang anhalten⸗ 
dem Beiſall der Tauſenden von Volksgenoſſen, 
daß der Kampf des deutſchen Volkstums im 
Oſten auch der Kampf unſeres Volkes im Reiche 
ſei. Das Reich Adolf Hitlers werde nie 
und niemals das deutſche Volkstum an der 
Grenze aufgeben. Deutſchland wolle kein frem⸗ 
des Volkstum annektieren, es wolle aber auch 
nicht, daß deutſches Volkstum durch fremdes 
Volkstum überflutet werde. 

Bundesleiter SS-Oberführer Dr. Beh: 
rends⸗Berlin dankte dem Gauleiter für feine 
Begrüßungsworte. 


Zweimal Sprachprüfung. 

(D. P. D.) Im September vergangenen Jah⸗ 
res wurde ein deutſches Kind aus Birkental in 
Oberſchleſien durch eine ſtaatliche Kommiſ⸗ 
fion einer deutſchen Sprachprüfung unterzogen. 
Da das Kind die deutſche Sprache beherrſchte, 
durfte es die deutſche Privatſchule beſuchen. 
Wenige Wochen ſpäter bekam der Leiter der 
Privatſchule aber die Aufforderung, das Kind 
der polniſchen Schule zu überweiſen. Bei 
der nun wiederholten Sprachprüfung 
durch einen anderen polniſchen Schulinſpek⸗ 
tor beſtand das Kind die Prüfung nicht. 
Sämtliche Geſchwiſter beſuchen aber die deut⸗ 
ſche Schule. 

* f 

Die Budget- und Finanzkommiſſion des 
Schleſiſchen Sejms hat eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, in der die Erwägung 


England hat die ſchnellſten Jagdflugzeuge der Welt 


Ein Geſchwader der neueſten engliſchen Jagdflugzeuge, die eine Geſchwindigkeit von 
408 Meilen letwa 650 Kilometer) in der Stunde entwickeln ſollen und die man als 
die ſchnellſten Kampfflugzeuge der Wekt bezelchnet. Ueber die Bewaffnung dieſer 

Flugzeuge wurde bisher nichts verlautbart 8 


—— — — 


könnte nicht von ſich behaupten, damit der 
deutſchen Aufgabe zu dienen. Dies iſt über 
dem innenpolitiſchen Raum die Totalität des 
geſamtdeutſchen Einſatzes in Oeſterreich. Da 
nach den Erklärungen des Bundeskanzlers 
und Frontführers dieſer Grundſatz ein Grund⸗ 
loB der Front iſt und ein Preisgeben den 
ſichten der Front fernab liegt, können wir 
uns ohne Vorbehalt und Preisgabe unjerer 
Geſinnung zur Mitarbeit in der Front 
bekennen 
Die Frage der Staatsform wird öfter 
in den Vordergrund innerpclitiſcher Diskuſ⸗ 
ſionen geſtellt, als ee den Bedürfniſſen der 
eit und des Volkes entſpricht. Dieſe Frage 
iſt in einer Zeit nicht dringlich, in der das 
ſamtvolk noch um ſeine echte und feinen 


deutſchen Gymnafiums in Bielitz 
gefordert wird. Ueber den Wortlaut der Re⸗ 
ſolution iſt nichts bekanntgegeben worden. 


Maifenrücktritt 


algeriſcher Bürgermeiſter 


Paris, 8. März. Die Erweiterung der Ver⸗ 
leihung des franzöſiſchen Bürgerrechts durch den 
Wahlrechtsausſchuß der Kammer auf einen 
Kreis von etwa 200 000 algeriſchen Mohamme⸗ 
danern hat zu einem Maſſen rücktritt von 
Bürgermeiſtern und Generglratsmitglie⸗ 
dern in Algerien geführt. Innenminiſter 
Sarraut hat hierzu Preſſevertretern gegen- 
über erklärt, daß er den Entſchluß der algeri⸗ 
ſchen Bllrgermeiſter aufs tiefſte bedauere. 

Am Dienstag trat im Innenminiſterium 
unter dem Borib des Innenminiſters, der mit 
der Bearbeitung der nordafrikaniſchen Ange⸗ 
legenheiten betraut iſt, der Mittelmeerausſchuß 
zuſammen. Wie in gut unterrichteten Kreiſen 
verlautet, werden in Anbetracht der wichtigen 
auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen die Ar⸗ 
beiten des Mittelmeerausſchuſſes die ganze 

über andauern. 

Miniſterpräſident Chautemps, Innen⸗ 
miniſter Sarraut — der auch mit der Leitung 
der franzöſiſchen Nordafrika⸗ Politik be⸗ 
guftragt it — und der in Paris anweſende 
franzöſiſche Generalgouverneur in Algerien, 
ge Beau, hatten am Montag nachmittag eine 
Beſprechung. Man nimmt an. daß 
umſtrittene geſetzgeberiſche Plan 
der Gewährung der franzöſiſchen Bürgertechte 
an Eingeborene muſelmaniſchen laubens 
Gegenſtand der Beſprechung war. 


In Kürze 


‚„ Delterreihifcher Miniſter in Stuttgart. Der 
öſterreichiſche Bundesminiſter Glaiſe⸗Hor⸗ 
ſtenau traf am Montag in Stuttgart ein, 
wo er am Abend im Deutſchen Auslands inſtitut 
über das Thema: „Das Jahr 1000 als deutſches 
Schickſalsjahr“ ſprach. ; 

Hoover in Berlin. Im Zuge feiner . Infor: 
mationsreiſe durch Europa iſt der frühere ame⸗ 
rikaniſche Staatspräſident Herbert Hoover, 
von Karlsbad kommend, in Berlin eingetroffen. 
Er wird ſich als Gaſt der Carl⸗Schurz⸗Vereini⸗ 
gung einige Tage in der Reichshauptſtadt auf⸗ 
halten. i 

Maßnahmen gegen ſowjetiſche Weberfälle, 
Nach den verſchiedenen Zwiſchenfällen an der 
ſinniſch⸗ſowietruſſiſchen Grenze haben die 
finniſchen Behörden beſchloſſen, längs der 
Grenzlinie einen dreifachen Stacheldrahtnerhau 
aufitellen zu laſſen. Außerdem follen die Wa- 
mannſchaften an der Grenze verſtärkt und beſſer 


der Möglichkeit einer Auflöſung des! bewaffnet werden. 


t teilweiſe 


Und nun auf den Weg! 


Der öſterreichiſche Nationalſozialiſt wird 
ſeinen Anſchauungen leben und ſie im 
Rahmen der Vaterländiſchen Front und 
aller übrigen öſterreichiſchen Einrichtungen 
auf dem Boden der Verfaſſung verwirklichen 
können. Für die Politik iſt die Vaterlän⸗ 
diſche Front da; für die kulturellen, geiſti⸗ 
gen und wirtſchaftlichen Belange wird in 
allen Vereinigungen und Veranſtaltungen 
zu deren Bildung und Durchführung na 
A ee Geſetzen irgendein Recht be⸗ 
tegt, gearbeitet werden, 

uf dem Boden der Front werden bie 
Volkspolitiſchen Referenten 
ihre Aufgabe dadurch erfüllen, daß F ron it 
mitglieder nationalſozialiſti⸗ 
ſcher n ſchleunigſt in alle 
Dienſtſtellen der örtlichen und fachlichen 
Gliederungen und Einrichtungen der Front 
zur tatſächlichen, offenen und vo t bepa f t- 
Iofen Mitarbeit gebracht werden. Es 
ſei aber feſtgeſtellt, und daran erinnert, daß 
es ſich beim Volkspolitiſchen Referat um 
keine Oraanijation, keinen Sektor oder gar 
um eine Partei in der Front handeln kann, 
ſondern um eine Einrichtung die die Teil⸗ 
nahme der nunmehr zur Mitarbeit auf⸗ 
gerufenen Front mitglieder an 
der politiſchen Willensbildung, Mitverant⸗ 
wortung und Mitbeſtimmung im Staate zu 


betreuen ne \ 
Die politiſche Gleichſtellung aller Grup⸗ 
pen im Staate bedeutet itverant⸗ 


wortung und Mitbeſtimmung für 
alle, die ſich zu den Grundlagen dieſes 
Staates bekennen. Dieſer Grundſatz wird 
zur Neubeſetzung öffentlicher 
Stellen führen. Das iſt notwendig, und 
dem fol auch entſprochen werden. Die Um: 
beſetzung erfordert Zeit, vor allem aber die 
Auswahl der a ee Kräfte. Der Bun» 
ja Si hat die Landeshauptleute beauf⸗ 
tragt, im Wege der Front unter beſonderer 
Heranziehung des Volkspolitiſchen Referats 
Beſprechungen einzuleiten, die die verſchie⸗ 
denen ergänzenden Neu- und Um- 
beſetzungen der Gemeinde⸗ und 
Landtage ſowie in den Landesregie⸗ 
rungen und allfälligen anderen öffentlichen 
Einrichtungen und Körperſchaften zum Ziele 
haben. Dieſe Maßnahmen haben in den 
letzten Tagen ſchon begonnen. 


Gruß, Fahne und Lied 


Der Wortgruß „Heil Hitler“ iſt in Oeſter⸗ 
reich nicht zu beanſtanden, wenn er als 
üblicher Gruß verwendet wird. Die Verwen⸗ 
dung dieſes Grußes in Aemtern, vor Behörden, 
Schulen und Hochſchulen ſowie in den Amts⸗ 
ſtellen der Vaterländiſchen Front muß als De⸗ 
monſtration aufgefaßt werden und ijt an dieſen 
Orten unzuläſſig. Der ſtumme deutſche 
Gruß durch Erheben der ausgeſtreckten rechten 
Hand iſt in gleicher Weile wie der Wortgruß 
„Heil Hitler“ zuläſſig. 


Das Abſingen des Deutſchlandliede; 
iſt bei feierlichen Veranſtaltungen nationalen 
Charakters unter der Vorausſetzung zugelaſſen, 
daß vorerſt die erſte Strophe der Bundeshymne, 
der Hymne Ottokar Kernſtocks, geſungen wird. 
Ich bin der Meinung, daß das Deutſchlandlied 
für uns ein zu feierliches Bekenntnis iſt, um 
es bei jeder Gelegenheit, auf Gaſſen oder in 
Gaſthäuſern zu fingen. Auch für das Hiſſen der 
Hakenkreuzſahne durch öſte rreichiſche 
Bundesbürger gelten die allgemeinen Flaggen⸗ 
vorſchriften. Es iſt jedoch vorgeſehen, daß bei 
beſonderen Anläſſen, ſo zum Beiſpiel aus Anlaß 
des Beſuches einer hohen Perſön⸗ 
lichkeit aus dem Reiche ſowie zur Feier 
gemeinſamer Gedenktage durch behörd⸗ 
liche Anordnung auch öſterreichiſche Staatsange⸗ 
hörige neben den öſterreichiſchen Bundesfarben 
die Hakenkreuzfahne zeigen. Das 
Hakenkreuz darf vor Behörden, bei Ausübung 
eines öffentlichen Amtes, in Schulen und 
Hochſchulen oder Amtsſtellen der Vaterländiſchen 
Front nicht getragen werden. Das parteiamt: 
liche Hakenkreuzabzeichen iſt für alle Reichs⸗ 
angehörige frei. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
angehörigen iſt es nicht geſtattet, das partei⸗ 
amtliche Abzeichen oder eine Nachahmung des⸗ 
ſelben zu tragen. 


Die Grundlagen ſind klar, der Weg iſt ſchwer. 
Er erfordert von allen größte Sammlung und 
vollendeten Ernſt, aber das Ziel ijt groß, das 
größte im völtiſchen Leben. Das Ziel ijt das 
reſtloſe Zuſammenſtehen der beiden deutſchen 
Staaten zu des deutſchen Volkes unteilbarem 
Schickſal, Glück und Frieden. 

— ͥ — 
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Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 9. März 1938 


Verleihung der Rechte 
an die Goetheſchule 


Durch ein Schreiben vom 23. Febr. d. J. 
hat das Pommerelliſche 
der Volksſchule, durch ein Schreiben vom 
25. Febr. d. J. das Unterrichtsminiſterium 
dem Gymnaſium und Lyzeum der Gcethe⸗ 
ſchule in Graudenz vom laufenden Schuljahr 
1937/38 an die Rechte der ſtaatlichen Anſtal⸗ 
den verliehen. 


Arbeitsdienſt hilft den 
Pillkoppener Fiſchern 


Königsberg. In dem Fiſcherdorf Pillkoppen 
auf der Kuriſchen Nehrung hatte, wie berichtet, 
der ſchwere Südſturm ſchwerſte Verwüſtungen 
angerichtet. Unter einer rieſigen Eisbarriere, 
die auf den Nehrungsſtrand gedrückt wurde, 
liegen vierzehn Schiffe, das ſind drei Viertel 
der ganzen Fiſcherflotte, begraben. Um den 
Notſtand, der die Pillkoppener Fiſcher betroffen 
hat, ſchnellſtens zu beheben, iſt jetzt eine Abtei⸗ 
lung des Reichsarbeitsdienſtes eingeſetzt wor⸗ 
den. Da die abgelegene Lage Pillkoppens es 
nicht möglich macht, die Verpflegung für die 
eingeſetzten Arbeitsmänner örtlich zuſätzlich be⸗ 
reitzuſtellen, wurde der Abteilung eine Feld⸗ 
küche und Verpflegung für zehn Tage mit⸗ 
gegeben. ; 3 


„Lebendige Vorzeit“ 


Argeſchichtliches Muſeum im Neandertal 


eröffnet — Lebendige Auswertung der 
Vorgeſchichte 
Düſſeldorf. Reichsamtsleiter Prof. Reinerth 


oom Amt Roſenberg eröffnete am Sonnabend 
in Düſſeldorf die bereits in Berlin gezeigte 
Vorgeſchichtsausſtellung „Lebendige Vorzeit“ 
und am Nachmittag in Gegenwart von Gau⸗ 
leiter Florian und zahlreicher Ehrengäſte das 
Urgeſchichtliche Muſeum im Neandertal. 

In ſeiner Eröffnungsrede betonte Profeſſor 
Reinerth, daß mit der Auffindung des Neander⸗ 
talers ſich die Geſchichtsſchau um hunderttau⸗ 
ſend Jahre zurück erweitert habe. Deshalb ſei 
auch dieſes urgeſchichtliche Muſeum von aller⸗ 
größter Bedeutung nicht nur für die hiſtoriſche 
Vorgeſchichtsforſchung, ſondern auch für die 
lebendige Auswertung der Vorgeſchichtskennt⸗ 
niſſe. Als Beauftragter 
geſchichte könne er das Werk, das hier entſtan⸗ 
den ſei, vollauf begrüßen. i 


Automobilausſtellung in Belgrad 


Belgrad. Die erſte internationale Auto- 
mobilausſtellung wurde am Sonnabend vom 
Handels⸗ und Induſtrieminiſter Dr. Vrba⸗ 
nitſch auf dem Belgrader Meſſegelände eröff⸗ 
net. Der Miniſter erklärte u. a., daß die Re⸗ 
gierung auch in Zukunft die Motoriſierung des 
Landes fördern werde. 

Die deutſche Autoinduſtrie nimmt in der 
Ausſtellung einen hervorragenden Platz ein. 
Alle maßgeblichen Firmen ſind vertreten und 
liegen mit ihren Wagen nicht nur der Zahl, 
ſondern auch der Güte und Eleganz nach unbe⸗ 
ſtreitbar an der Spitze. Beſonderes Intereſſe 
bei den Beſuchern finden die ausgeſtellten 
Rennwagen von Mercedes-Benz; und der 
Auto⸗Union, während die Wirtſchaftskreiſe fih 
vor allem für die zahlreichen deutſchen Laſt⸗ 
wagen intereſſieren. 


— 


25000 Notſtandsarbeiter 
in Südkalifornien eingeſetzt 


Los Angeles. In dem überſchwemmten ſüd⸗ 
kaliforniſchen Gebiet ſind jetzt über 25 000 Not⸗ 
ſtandsarbeiter für Aufräumungsarbeiten einge⸗ 
ſetzt worden. Man hat weitere Leichen gebor⸗ 
gen. Die Geſamtzahl der Todesopfer wird auf 
mindeſtens 400 geſchätzt, der Sachſchaden wird 
mit über 65 Millionen Dollar angegeben. 


Niefenbrand 
in einem norwegiſchen Dorf 


Oslo. Ein großer Teil des Dorfes Nadelſöra 
in der Provinz Möre wurde geſtern durch ein 
Rieſenfeuer zerſtört, das ſich mit ungeheurer 
Schnelligkeit ausbreitete. Ungefähr 50 Häuſer 
brannten bis auf die Grundmauern nieder. 


Auf einem Ueberführungsflug 
abgeſtürzt 
Berlin. Nach einer Meldung aus Ecuador 
iſt dort in der Nähe des Chimboraſſo unweit 
Guaranda ein deutſches Flugzeug auf einem 


Ueberführungsflüg nach Quito abgeſtürzt. Hier⸗ 


bei kamen die dreiköpfige Beſatzung und ein 
ecuadorianiſcher Hauptmann ums Leben. 


Bon einer Lawine erfaßt 
Berchtesgaden. Bei einer Skitour auf das 


Hocheis am Hochkalter wurden zwei Berchtes⸗ 


gadener von einer Lawine erfaßt. Einer von 
ihnen war nach mehr als 24 Stunden noch 


unter den Schneemaſſen begraben, ſo daß mit 
ſeinem Tod zu rechnen iſt. Der andere wurde 


wie durch ein Wunder dadurch gerettet, daß er 
ſich beim Sturz an einem Felſen feſthalten 


Schulkuratorium 


für deutſche Vor⸗ 


| Zentrale Betreuung 
der polniſchen Auswanderer 


Ein wichtiges Gebiet der Arbeit für das Auslandspolentum | 


(D.P.D.) Es iſt bekannt, daß Polen mit 
allen Kräften die Hilfsarbeit für die im Aus⸗ 
lande lebenden Volksgenoſſen ausbaut und 
beſonders in der letzten Zeit auf dieſem Ge⸗ 
tiefe eine ſtarke Aktivität entfaltet hat. All⸗ 
jährlich werden im Rahmen eines ſogenannten 
„Monats für das Auslandspolentum“ 
Sammlungen in größerem Stil durchgeführt, 
wobei ſämtliche Organiſationen, die fidh der 
Arbeit für das Auslandspolentum widmen, 
die größte Unterſtützung durch die Behörden 
erfahren und eine rege Propagandatätigkeit 
in der Preſſe und bei Verſammlungen entfal⸗ 
ten, um die geſamte Oeffentlichkeit für das 
Schickſal der Auslandspelen zu intereſſieren. 
Ein beſonderes Arbeitsgebiet ergibt ſich in 
dieſem Zuſammenhange aus der Tatſache, 
daß nicht nur die ſtändig im Ausland leben⸗ 
den Polen fremder oder polniſcher Staatszu⸗ 
gehörigkeit zu betreuen find, 
immer wieder neue Gruppen Arbeit ſuchender 
Polen ſich ins Ausland begeben, wo ſie für 
eine beſtimmte Zeit oder für ſtändig bleiben, 
je nachdem, was für Arbeitsmöglichkeiten 
ihnen geboten werden. Es iſt klar, daß die⸗ 
ſer Teil der Auslandspolen, die ſogenannte 
pelniſche Emigration, nicht nur während des 
Aufenthaltes im Ausland eine Betreuung 
verlangt, durch die der nationale Juſammen⸗ 


mit dem Mutterlande und die Unter- 


ar. wirtſchaftlicher Art gewährleiſtet 
wird, ſondern daß die Betreuung bereits zu 
der Zeit beginnen muß, da die erſten Vor⸗ 
bereitungen für die Reiſe ins Ausland ge⸗ 


troffen werden. Die verſchiedenartigſten. Bes: 
ſtimmungen, die in den einzelnen Ländern 


für die Einwanderung gelten, machen eine 
rege Aufklärungsarbeit notwendig, da die 
Auswanderer, die zum überwiegenden Teil 


einfache Land: und Induſtriearbeiter find,” 
ſelbſt nur in den wenigſten Fällen wiſſen, 
wie ſie fih gegenüber dieſen Beſtimmungen 


zu verhalten haben. Vielfach kommt es 
auh vor, daß der Ernährer der Familie 


allein ins Ausland geht und erſt ſpäter feine 


1 nachkommen läßt, wobei dann 
oft viele Schwierigkeiten entſtehen, die von 
den Betroffenen ſelbſt ſchwerlich beheben 
werden können. Wer weiter das Getriebe 


der Bürokratie — und insbeſondere dann, 


wenn es ſich um Fahrten in das Ausland 
handelt — kennt, wird verſtehen, daß auch 
hier Beratungen und tatkräftige Hilfe ange⸗ 
bracht ſind. $ 
Aus allen dieſen Gründen ift neben den 
großen Organiſationen, die dem „Weltver⸗ 
band der Auslandspolen“, der „Polniſchen 
Schulmutter“, dem „Hilfsverein für das 
Auslandspolentum“, die alle im Dienſte ihrer: 
Landsleute im Auslande arbeiten, eine be⸗ 
sg Organiſation geichaffen worden mit 
Sonderaufgabe, die Polen zu beraten 
und betreuen, die ſich auf die Arbeitsſuche ins 


Ausland begeben. Es handelt ſich um das 


„Polniſche Büro der internationalen Hilfe 
für die Emigranten“ („Polſkie Biuro Mie- 
dzynarodowej Pomocy Emigrantom“), über 
deſſen Arbeit in dem Poſener Blatt „Dzien⸗ 


nik Poznanſki“ eine aufſchlußreiche Abhand⸗ 


lung zu finden iſt. Seinen Sitz hat es in 
Polen, doch ſteht es mit den polniſchen diplo⸗ 
matiſchen Auslandsvertretungen in enger 
Zuſammenarbeit und hat dadurch die Mög⸗ 
lichkeit, über die Geſandtſchaften und Konſu⸗ 
late den Auswanderern nicht nur bei der 
Vorbereitung ihrer Fahrt ins Ausland zu 
CCC ͤ ˙m»mg Ä ²˙ Ä 


Wort vom Fage 


Sudetendeutſche 
Shki⸗Meiſterſchaften 


In Harrachsdorf, auf der böhmiſchen 
Seite des weſtlichen Rieſengebirges, wurden die 


Kämpfe um die Skimeiſterſchaften des Haupt- 


verbandes deutſcher Winterſportvereine in der 
Tſchechoſlowakei mit dem Langlauf über 18 Kilo- 
meter eingeleitet. Die Anforderungen, die die 
Strecke ſtellte, waren bei dem firnigen und naſſen 
Schnee überaus hoch. Richtiges Wachſen war 
außerdem die erſte Vorausſetzung für ein gutes 
Abſchneiden. Sehr gut hielten ſich die reichs⸗ 
deutſchen Vertreter, von denen fünf unter den 
13 Erſtplazierten endeten. Insgeſamt hatten 
ſich 60 Läufer am Start eingefunden. Den 


ſondern daß 


Sieg errang erwartungsgemäß Guſtel Ber: 


auer (5 D W.), 
reicher Rudi Boes einen Vorſprung von nahe⸗ 


zu 2 Minuten herauslief. Dritter wurde Gün⸗ 


ther Adolph (Hirſchberg). Die Zeit des Sie⸗ 
gers betrug 17.50. siri 


Der Spezial⸗Sprunglauf war ein 


voller Erfolg. Bei prächtigem Winterwetter 


wurden in Anweſenheit vieler Zuchauer groß⸗ 


artige Leiſtungen geboten. Unter den Anweſen⸗ 
den bemerkte man auch den Führer der Su⸗ 


der gegenüber dem Oeſter⸗ 


Der Sportkapitän des polniſchen Fußball⸗ 


detendeutſchen Partei, Konrad Henlein, und den 
tonnie und jo an das Ende der Lawine geriet. ! japaniſchen Geſandten. Mit dein Oeſterreicher 


Unwetter über Weſtjapan 


Oeſterreich und Qahr- HDW. 


helfen, ſondern ihnen auch in den einzelnen 


Staaten ſelbſt Unterſtützungen zu gewähren. 
Rund 1200 Familien wurden von dieſer Or⸗ 
ganiſation alljährlich betreut, eine Zahl, die 
ſich in den letzten zwei Jahren bereits auf 
1500 erhöht hat. Der Etat dieſer Organiſa⸗ 
tion ſetzt ſich aus ſtaatlichen Subventionen, 
aus Mitteln verſchiedener Inſtitute und aus 
prwaten Spenden zuſammen. Seine wich⸗ 
tigſten Aufgaben ſind nach der Schilderung 
des polniſchen Blattes die Hilfe beim Auffin⸗ 
den verſchollener Familienangehöriger, 
Orientierung der Auswanderer in den kom⸗ 
plizierten Beſtimmungen der einzelnen Län⸗ 
der, die Beſchaffung der verſchiedenſten Do⸗ 
kumente, die im Jn- und Auslande gebraucht 
werden, Rechtsberatung, Beratung bei der 
Rückwanderung und vor allem auch der 


Schutz noch nicht volljähriger Auswanderer, 


der als beſonders wichtig angeſehen wird. 
Für ſeine Arbeit nimmt das Büro keine Ver⸗ 
gütungen. 

Man kann aus dieſer Aufgabenſtellung er⸗ 
ſehen, daß bei einem Lande, das, wie Polen, 
jedes Jahr ſehr viele Auswanderer über 
ſeine Grenzen ſtrömen laſſen muß, eine 
ſolche zentrale Hilfsarbeit in völkiſcher und 
ſozialer Hinſicht von größter Bedeutung iſt 


Neue Weltmeiſter 
Bei den FIS -Wettbewerben in Engelberg 
(Schweiz) gab es im Abfahrtslauf ſowohl bei 
den Männern wie auch bei den Frauen neue 
Meiſter. Bei den Männern ſiegte der erſt 
16jährige Franzoſe James Couttet, wäh⸗ 
rend bei den Frauen die Deutſche Liſa Reſch 
als Erſte durchs Ziel lief. 


und in der geſamten Hilfsarbeit für das 
Auslandspolentum einen wichtigen Platz 
einnimmt. 


Das „Geſpenſt 


von Skierniewice“ 


Fieberhafte Suche nach dem Mörder 
der polniſchen Generalsfamilie 


Warſchau. Auf der Suche nach dem „Ge: 
ſpenſt von Skierniewice“, wie der Mörder 
der Familie des Generals Kozicki und feiner 
beiden Angeſtellten genannt wird, hat die 
Polizei im Laufe der nächſten Nächte in Lodz 
mehrere Razzien durchgeführt. Mehrere Ver⸗ 
wandte des Verbrechers wurden verhaftet, da 
. ſtehen, von den Mordplänen 

enntnis gehabt zu haben. Bei einer Freun⸗ 
din des Mörders fand man einige aus der 
Wahnung des Generals geſtohlene Klei- 
dungsſtücke. Ueber die Gründe, die zu dem 
furchtbaren Verbrechen führten, beſteht noch 
keine Klarheit. Es wird darauf ante Woh 
daß der Verbrecher zwar die gefamte Woh- 
nung durchſucht hat, aber nur einige Klei⸗ 
dungsſtücke mitnahm, während er das Bar⸗ 
geld und verſchiedene Schmuckſtücke unbe- 
rührt ließ. 


Tokio. Süd⸗Korea und Weſt⸗Japan find von 
einem ſchweren Unwetter heimgeſucht worden, 
das von einem undurchdringlichen gelben Nebel 
begleitet war. Infolge der ſchweren Regen⸗ 
güſſe haben ſich zahlreiche Erdrutſche ereignet, 
jo daß die Eiſenbahn- und Telephonverbindun⸗ 
gen an vielen Stellen unterbrochen ſind. Auch 
der Verkehr auf den Landſtraßen iſt vielfach 
lahmgelegt worden. Bei Takaſaki, 600 Kilo⸗ 
meter nördlich von Tokio, wurde ein mit 400 
Paſſagieren beſetzter Zug zur Entgleiſung ge⸗ 
bracht. Einzelheiten über das Unglück liegen 
bisher noch nicht vor. Sieben große Schiffe, 
darunter die „Tatſuta Maru“, mußten vor 
Kobe auf offener See vor Anker gehen, ein 
großer Dampfer ſoll vor Fukuoka auf Grund 


Joſef Bradl ſiegte der beſte Springer des 
80 Mann ſtarken Feldes. Er erreichte im erſten 
Durchgang mit 55 Meter die beſte Weite des 
Tages und verwies den Sachſen Heckel und den 
Japaner Iguro auf die Plätze. 

Der Kombinations⸗Sprunglauf 
brachte den Sieg in der Kombination von Gün⸗ 
ther Adolph = Deutichland vor Kiſſinger⸗ 


Düſſeldorf ſchlägt USA 


Nach ihrem hohen Siege in Nürnberg (12 : 0) 
mußte die Eishockey⸗Nationalmannſchaft von 
USA am Sonntag abend in Düſſeldorf 
wieder eine Niederlage in Kauf nehmen. 
Schmiedinger erzielte den einzigen Treffer im 
letzten Spielabſchnitt. 


Polens Maunſchaſt DE 
Er gegen Die Schweiz 


verbandes hat für den Länderkampf gegen 
die Schweiz, der am 13. März in Zürich zum 
Austrag kemmt, ebend Mannſchaft aufge⸗ 
ſtellt: Madejjti (Reſ.: Pawlowſki), Szezepa⸗ 
niat und Galecki (Reſ.: Michalſki), Góra, 
Nytz, Piec II (Reſ.: Kotlarczyk), Piec I, Pion- 
tek, Weſtal, Willimowſki und Wodarz (Res.: 
Scherfke). i 


geraten fein. In der Nähe von Nikko wurden 
ſechs Skifahrer von einer Lawine begraben. 


Schweres Eiſenbahnunglück 
in Sowjetſpanien 


Paris. Nach einer Havas⸗Meldung au/ 
Barcelona ereignete fih’ in der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag — wie erft jekt be: 
kannt wird — auf der Strecke zwiſchen Lerida 
und Tarragona ein ſchweres Eiſenbahnunglück. 
Ein Schnellzug ſtieß mit einem Güterzug zu⸗ 


jammen, wobei 19 Perſonen getötet und 168 


mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. 


Die Deich⸗Verwüſtungen in Belgien 


Brüſſel. Nachdem es den an der Stelle des 


durch den Kanal gelegten Damm die weiteren 
Waſſerzufuhren abzuſchneiden, konnte man da⸗ 
mit beginnen, die in den Deich geſchlagene ge⸗ 
waltige Breſche zu ſchließen. Wieviel Waſſer 
aus dem Kanal ausgelaufen iſt, zeigt die Tat⸗ 
ſache, daß der Waſſerſtand in dem von dem 
Deichbruch betroffenen Abſchnitt nur noch vier 
Meter beträgt, während er ſich bei Herenthals 
auf 9,70 Meter beläuft. In dem Kanalabſchnitt! 
zwiſchen Wynegem und dem bei Vierſel ge⸗ 
zogenen Damm liefen acht Laſtkähne und drei 
Schleppboote auf Grund. Der Schiffahrtsver⸗ 
kehr wird durch die Kempiſche Fahrt umge⸗ 
leitet. Südlich des Kanals dehnt ſich eine un⸗ 
abſehbare Waſſerwüſte aus. Wo das Waſſer 
bereits wieder abgelaufen iſt, hat es beträcht⸗ 
liche Verwüſtungen zurückgelaſſen. Be 


Ausſchreibung zum fünften 
Hallenſportfeſt 


Der Deutſche Sport-Club Poſen veranſtaltet 
am 20. März fein 5. Hallenfeſt. Nach der Aus» 
ſchreibung kommen folgende Wettbewerbe zum 
Austrag: 

Jugendliche Klaſſe B (Jahrgang 1924 
und jünger). Dreikampf: 50⸗Meter⸗Lauf, Hoch⸗ 
ſprung, Kugelſtoß 4 Kg., 650 50⸗Meter⸗Pendel⸗ 
ſtaffel. ! : 

Jugendliche Klaſſe A (Jahrgang 1923, 
1922, 1921 und 1920). Dreikampf: 60⸗Meter⸗ 
Lauf, Weitſprung, Kugelſtoß 5 Kg., 6450 ⸗Me⸗ 
ter⸗Pendelſtaffel. 

Senioren: 1. Läufe: 60, 80, 800, 3000 
Meter. 2. Sprünge: Hochſprung, Weitſprung, 
Stabhochſprung, Dreiſprung. 3. Kugelſtoßen: 


7% Kg. 4. Staffeln: 6450⸗Meter⸗Pendelſtaffel, 


3800 Meter. - ix 
Die Wettkämpfe werden nach den Beſtim⸗ 


mungen des P. Z. L. A. ausgetragen und ſind 


offen für alle organiſierten 
ten Sportler. i i 

Die Veranſtaltung findet in der Soköl⸗Halle 
an der Droga Debinſka ſtatt. Beginn der Bor- 
kämpfe um 9.30: Uhr, der Endkämpfe um 
14.30 Uhr. 

Die Sieger erhalten Ehrenurkunden. 

Die Einſätze betragen für jeden Einzelwett⸗ 
bewerb 0,50 3l, für jede Staffel 1 Z1. 

Meldungen ſind bis ſpäteſtens Sonnabend, 
12. März, 12 Uhr an 5. Beckmann, Po- 
znan, Jafna 2, m. 4, unter Beifügung der 
Meldegebühr zu richten. Die Meldung muß 
enthalten: Vor⸗ und Zuname, Geburtsdatum, 
genaue Anſchrift, genaue Bezeichnung der Wett⸗ 
bewerbe, evtl. Vereinszugehörigkeit. 

Die Wettkämpfe werden in Form eines Ein⸗ 
zel⸗ und Mannſchaftskampfes ausgetragen; bei 
letzterem werden die erſten 4 Plätze mit 4, 3, 2 
und 1 Punkt gewertet. 
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Apollo: 


Mittwoch, den 9. März 1938 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 8. März 
M itt w o ch: 
Untergang 17.45; 
Untergang 1.38. 
Waſſerſtand der Wart ä 
ce am 7. 9 * 272 
gegen + 2,07 am ang a T 
Bei anetnorferfage für Mittwoch, den 9, März: 
5 auenden, auf Südweſt drehenden Win⸗ 
er Bo vielfach dieſig, tagsüber wechjelnd, 
Negen rwiegend ſtark bewölkt und ſtrichweiſe 
Temperaturen etwas anſteigend. 


dien Teatr Wielti 

Wine: „Tauſend und eine Nacht“ 
Vorst) „Der fliegende Holländer“ (Geſchl. 

Donnerstag: 
„Bajazzo“ 


Sonnenaufgang 6.22, Sonnen⸗ 
Mondaufgang 9.56, Mond⸗ 


„Cavalleria ruſticana“ und 
(Geſchl. Vorſt.) 


Kinos: 
„Frauen vor dem Abgrund“ (Poln.) 
»Eine von hundert“ (Engl.) 
5 lis: „Frauen vor dem Abgrund“ 
e; „Herrſcherin der Wüſte“ 
ly „Zwei Tage der Liebe“ (Deutſch) 
a: „Die Sechzehnjährige“ (Deutſch) 


— — 


Poſener Miſſions abend 


Unter d z 

Ge en Miſſionsveranſtaltungen, die die 

> Tai der Stadt Poſen verhältnismäßig 
8 5 5 dürfen, zeichnete ſich der Vortrags⸗ 

er vergangenen Woche dadurch aus, 


da 
—.— Ehepaar, das gemeinſam in der Miſ⸗ 
run tbeit jteht, gemeinſam aus feinen Erfah: 


en und Erlebniſſen berichtete. Pfarrer 


dar hard Schiele wirkt als Miſſio⸗ 
lan auf einer Miſſionsſtation im' Swaſi⸗ 


Fran in Südoſtafrika, während ſeine Gattin, 
r Magdalene Schiele, geborene 
beiten oner, auf derſelben Station ihren Ar: 
nen gs als Miſſionsärztin mit einem eige⸗ 
5 ent ſankenhaus hat. Frau Dr. Schiele, aus 
% den gebürtig, iſt ein Kind unjeres 
m m Außer ihr ſtehen noch zwei Brüder 
gen ſſionsdienſt, von denen der eine, Karl 
feine chner, im vorigen Jahre die Gemeinden 
r Heimat beſuchte. i 
üha von Studiendirektor D, Hildt er- 
Frau n und geleiteten Miſſionsabend erzählte 
ihren Dr. Schiele aus ihrer Arbeit und von 
miſte wunderlichen Patienten, die als Ani⸗ 
ſehen in jeder Krankheit eine Verzauberung 
Gege und ihre Behandlung nur durch einen 
Eur Araber verfuhen. Das von unwiſſenden 
Natur ern als geſund und glücklich geprieſene 


gebiet „ einem kleinen Berg: und Steppen⸗ 
a 


urvolk wird von vielen Krankheit im⸗ 
5 en heim: 
Kot und die Kinderſterblichkeit it er- 


nd groß, etwa 45 Prozent, da völlige 
Pflenntnis über die richtige Ernährung 55 
5 eilbe des Kindes herrſcht. Führend in der 
Tropengndlung iſt die deutſche Therapie der 
weng nkrantheiten und die deutſchen Medita- 
deutſch So haben die Miſſionsärzte, deren die 
Außer Miſſion leider erſt wenige hat, ein 

tit wichtiges und geſegnetes Arbeitsfeld, 


— 


Joſef Freiherr von Eichendorff À 


Allgemeingut des deutſchen Volkes geworden find. Die 
ſingt dieſe Lieder überall, aber kaum einer weiß, wer fie 
Um nur einige der bekannteſten zu nennen, ſeien erwähnt: 
„Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen, den ſchickt er in die 
weite Welt“, „Wer hat dich du ſchöner Wald“, „In einem 
p Myſtizismus des Novalis, ihm ift die ruheloſe Kr 


Schläft ein Lied in allen Dingen, 

die da träumen fort und fort, 

yos an zu fingen, 
as Zauberwort. 


” 


und die Welt 
triffſt du nur 


Am 


jo breit 
U und feiner Gattin, geborenen Hi 
oren, der den Namen Joſef erhielt. 
dem Land 
eitalter“ 25 die 
Jeans und Napoleon. 


und über dieſer 


erT 
ſprosſchaft. die die Seele 
ichen mitteldeutſchem Charakter. 
u. rund ſteilere, waldbewachſene 
aan der Oder. 
gen, am Main ſich oft wiederholt. 
Legoſchaft dem Knaben als ein unvergeſſener 
A ensweg mitgegeben. 
n Liedern wieder, die er geſchrieben hat. 


erge. 


Dutzend Gedichte von ihm, die es immer wie 


one des Volksliedes ſingen: 


Und auf dem höchſten Wipfel 


elt, du ſchöne Welt du 
& Man ſieht dich vor Blüten 


Hoch über euren Sorgen 

Seh ich vom Berg ins Land 
Voll tauſend guter Morgen 
Die Welt in Blüten ſtand. 


. AAS aa E E E E EE E S EE E EE E E EAE ESNE D EER ES R A E i — 


j Steh ich und ſchau vom Baum, 
| S W 0 


10. März 1788 wurde in Schloß Lu bowitz in Ober: 
in der Nähe von Ratibor, wo der Oderſtrom a nicht 
ift, der Grundbeſitzerfamilie Freihert Adolf von Ei 
reiin ar Fay inte is e 
ie Familie iſt ein 
altadliges Geſchlecht des kalholiſchen Adels. Das Kind wuchs 
ugend ging ein „goldenes 
ruhige Zeit zwiſchen dem Siebenjährigen 
é Weber dieſem Kinde jtand das Wort 
N an Pauls wie ein Leitſpruch: „Haltet mir von den Kindern 
ränen fern. Viel Regen iſt den Blüten ſchädlich. 
ildet, ijt bei Ratibor von ausge- 
8 
Im Tale frucht⸗ 
ecker und Wieſen, dann das ſilbern im e lie⸗ 
j 
I 


Es iſt ein Bild, wie es in Se ] 
Darum wird diefe 


Eindrud auf den 


mmer wieder klingt dieſe Stimmung 
Es gibt einige 


der im gleichen 


’ 
faum. 


In immer neuen Veränderungen fieht der Dichter dieſe 


Seima 


t, aus ihr ſtrömt ihm die Fülle der Lieder zu, 


Achtung, Eltern ſchulpflichtiger Kinder! 


Meldevorſchriften mijjen ſtreng eingehalten werden 


Alle ſchulpflichtigen Kinder, d. h. alle, die 
bis zum 31. Dezember des laufenden Kalen- 
derjahres 1938 7 Jahre alt werden, müſſen 
zur Schule angemeldet werden. Dieſe Un- 
meldung muß im Frühjahr geſchehen und 
nicht erſt Ende Auguſt kurz vor Schulanfang! 


Die Schulbehörde ſetzt einige wenige Tage 
jeft, an denen die Anmeldungen zu erfolgen 
haben und nur in dieſen Tagen werden die 
Meldungen angenommen. 


Im feſigeſetzten Einſchreibungs - Termin 
haben auch die Ammeldungen älterer 
Kinder von einer Schule zur andern zu er⸗ 
folgen. Das betrifft z. B. Kinder, die von 
einer ſtaatlichen Schule auf eine Privalſchule 
übergehen ſollen. 


In den vergangenen Jahren fanden die 
Einſchreibungen in den Woſewodſchaften po 
jen und Pommerellen überall in den erſten 
Apriltagen ftatt. Da die Meldetage oft erft 
ganz kurz vorher behördlich bekannt gemacht 
werden, haben nicht wenig deufihe Eltern, 
die ihre Kinder für eine Schule mit deulſcher 


Unterrichtsſprache anmelden wollten, die 


Friſt verſäumt. Dieſe Berſäumniſſe haben 

dann Nachteile und Scherereien gebracht, 

nigi felten ift die Meldung als ungülfig er- 
ätt. 

Noch wiſſen wir nicht, was für diefes Jahr 
verfügt wird. Deulſche Eltern! Achtet auf 
die amtlichen Bekanntmachungen 
im März; und Anfang April! Und 
haltet Euch genau an die Vorſchriften 


RER ETC ww »[ͤ 


wobei mit ihrer ärztlichen Arbeit die Verkün⸗ 
dung des Evangeliums Hand in Hand geht. 

Miſſionar Bernhard Schiele entwarf in der 
Schilderung ſeiner miſſionariſchen Arbeit ſehr 
lebendige Bilder von ſchwarzen Chriſten, die 
trotz ihrer Ungelehrtheit und Unbildung ver⸗ 
antwortungsbewußt in den Reihen ihrer Ge- 
meinden ſtehen und durch das Zeugnis ihres 
Lebens der Ausbreitung des Evangeliums 
dienen. 

Das Ehepaar Schiele, das nach zehn Jahren 
afrikaniſcher Arbeit zum erſtenmal einen 
Europaurlaub von einem Jahr genommen hat, 
reiſt am 12. April wieder zurück auf das lieb⸗ 
gewordene Arbeitsfeld. Den Vorträgen in 
Poſen ſchloß fih eine etwa zehntägige Vor: 
tragsreiſe durch mehrere Gemeinden der Woje- 
wodſchaft an. pz. 


Wichtige Entſcheidung 
über Geldſammlun en 


Das Geſetz über öffentliche Sammlungen 
vom Jahre 1933 gab den Verwaltungsbehörden 
in der Praxis vielfach Gelegenheit, Geldſtrafen 
über Veranſtalter von Geldſammlungen zu ver⸗ 
hängen. Jetzt hat das Oberſte Gericht eine Ent⸗ 
ſcheidung gefällt, daß unter einer öffentlichen 
Geldſammlung die Tätigkeit unter einer 
unbegrenzten und nicht genau umſchriebenen 
Zahl von Perſonen zu verſtehen ift. Der Um- 
ſtand, ob an einem öffentlichen Ort oder in 
einem Privatlokal Geld geſammelt wird, iſt 


mal der Oeffentlichkeit nicht verliert. Das Ver⸗ 


bot hat jedoch keine Anwendung auf Gamm- 


:: LETTER ERTL EI TEL NETTER 
Vom Film 
Ein Film, der noch den großen Film „Zna⸗ 
chor“ übertrifft 
— 17 Namen — — 17 Filmſterne — 
Senſation im großen Stil 
„Frauen vor dem Abgrund“ 
nach dem berühmten Roman von A. Mar- 
czynſki. Ein Film, der allgemeine Bewunde⸗ 
rung erweckt.. 
In den Kinos „Apollo“ und „Metropolis“. 
R. 1122. 


chen⸗ 
ch, ein Sohn 


Die 


Höhen, im 


chwaben, 


kühlen Grunde, da geht ein Mühlenrad“, „O Täler weit, 
£ 1 at eine endloſe Zahl der Eichendorff: 
ſchen Lieder vertont, ſo vor allem auch die „Mondna 

war als hätt der Himmel die Erde ſtill geküßt“, auch Wolff 
gab einem der ſchönſten Lieder des Dichters muſikaliſche Form, 
es iſt das Lied „Heimweh“, das mit den Worten endet: 


o Höhen“. Schumann 


die heute 


lungen im Kreiſe von perſönlich Bekannten, 
ſogar im öffentlichen Lokal. In der Praxis 
handelt es ſich darum, daß man Geldſamm⸗ 
lungen ohne eine beſondere Genehmigung der 
Verwaltungsbehörden veranſtalten kann, ſofern 
die Sammlung im privaten Lokal und, wie die 
neueſte Entſcheidung des Oberſten Gerichts ſagt, 
ſogar im öffentlichen Lokal in einem Kreiſe 
von perſönlich Bekannten durchgeführt wird. 


Deutſcher Arbeiterverein 


Der Deutſche Arbeiterverein Poſen hielt am 
Sonnabend, dem 5. März, ſeine Jahreshaupt⸗ 
verſammlung ab. Der 1. Vorſitzende, Kam. 
Hellmut Röhr, umriß die ſchwere Arbeit, die 
ſich der Verein als Ziel geſetzt hat, und be⸗ 
tonte, daß eine treue Gefolgſchaft der Mit- 


glieder die Kameradſchaft innerhalb des Ver⸗ 


eins nur fördern kann. Es geht darum, einen 
nationalſozialiſtiſchen Arbeiter heranzubilden. 
der auch gewillt ſein wird, die Belange unſe⸗ 
rer deutſchen Volksgruppe mitzubeſtimmen. 
Nach beendeter Tagesordnung wurde dem 
geſamten Vorſtand Entlaſtung erteilt. In der 
darauffolgenden Neuwahl wurde Kam. Hell: 


mut Röhr, zum erſten und Kam. Paul. Kalus, 


zum zweiten Vorſitzenden wiedergewählt. 


Poiener Serichtschronlk 


In der vergangenen Woche fand vor dem 
Poſener Bezirksgericht ein Prozeß gegen den 


ohne weſentliche Bedeutung, da dies -das Mert- olährigen Witold Diuffi.ftatt,. dem varge⸗. 


worfen wurde, als früherer Leiter der Reklame⸗ 
abteilung der Firma „Ruch“ 24 000 Z1. in bar 
und 20 000 31. in Wechſeln unterſchlagen zu 
haben. Nach Vernehmung mehrerer Zeugen 
wies der Staatsanwalt Dr. Kuczma in ſeiner 
Anklagerede darauf hin, daß die vom Ange⸗ 
klagten gegebenen Aufklärungen unglaubwürdig 
ſeien. Er beantragte eine Strafe von 4 Jahren 
Gefängnis und ſofortige Verhaftung des An⸗ 
geklagten. 

Geſtern mittag wurde das Arteil verkündet. 
Das Gericht erklärte den Angeklagten für ſchul⸗ 
dig, in der Zeit vom 3. Dezember 1927 bis zum 
6. Februar 1933 insgeſamt 25 000 Z1. zum Scha⸗ 
den der Firma veruntreut zu haben; deshalb 
wurde er zu 2% Jahren Gefängnis verurteilt. 


En 
ſchrieb. 


Fälſchli 


denn er 


Der Morgen, das iſt meine Freude! 

Da ſteig ich in ſtiller Stund 

Auf den höchſten Berg in die Weite, 

Grüß dich, Deutſchland, aus Herzensgrund! 

hat man Eichendorff dem romantiſchen Dichter⸗ 


kreiſe augegä lt, es ſtimmt nur bis zu einem ( 
ft gar nicht „weltabgewandt“, ihm fehlt der g. h 
a 


aizeen 


der 
Deutfchen 
Tlothi (fe 


O 


Die Hälfte der Strafe wird ihm auf Grund der 
Amneſtie erlaſſen. Außerdem hat er die unter⸗ 
ſchlagene Summe an die Firma abzutragen und 
die Gerichtskoſten zu zahlen. 


In der Begründung des Arteils ſtellte das 
Gericht u. a. feſt, daß ſich der Angeklagte in 
ſeiner Verteidigung bemüht habe, die Schuld auf 
den Zeugen Chudzynſki, den früheren Direktor 
der Poſener Abteilung des „Ruch“, abzuwälzen; 
dieſen Anſchuldigungen konnte das Gericht kei⸗ 
nen Glauben ſchenken, es iſt im Gegenteil davon 
überzeugt, daß der Angeklagte eine weit höhere 
Summe, die vielleicht gar 50 000 31. beträgt, 
im Laufe der Zeit veruntreut hat. Leider ſei 
in dieſer Hinſicht das Beweismaterial nicht aus⸗ 
reichend geweſen. 


Verlegte Gerichtsverhandlung. Die Gerichts⸗ 
verhandlung gegen den Prieſtermörder Wawrzy⸗ 


niec Nowak, die auf den 18. März feſtgeſetzt 


war, iſt auf den 21. März verlegt worden. 


Die Warthe- jteigt. Die Warthe ift in den 
letzten Tagen wieder im Steigen begriffen. 
Während der Waſſerſtand am Sonntag noch 1,96 
Meter betrug, ſtieg er bis Montag früh auf 2,07 


und zeigte heute morgen 2,20 Meter. Es wird 


angenommen, daß der Waſſerſtand noch weiten 
ſteigen wird. 


Tagung der Zahnärzte und Dentiſten. Am 
Sonntag fand in Poſen eine Tagung der Zahn⸗ 
ärzte und Dentiſten aus den Wojewodſchaften 
Poſen, Pommerellen und Schleſien ſtatt. Es 
wurde die Frage eines neuen Geſetzes über die 
Zahnärztekammer beſprochen. Außerdem wurde 
der Vorſchlag gemacht, Poſen zum Sitz der künf⸗ 
tigen Zahnärzte⸗ und Dentiſtenvereinigung für 
die Wojewodſchaften Lodz, Poſen, Pommerellen 
und Schleſien zu beſtimmen. Nach Abſchluß der 
Beratungen wurde eine Entſchließung gefaßt, 
die neue Paragraphen für die Zahnärztekammer 
enthält. 


gewiſſen Grade, 
t, nach 


Erkenntniſſen überirdiſcher Art zu ſtreben, wie bei Brentano, 


fremd. Er iſt ein frommer Menſch, dieſer Sojef von Eichen⸗ 
dorff, und er lebt in der Welt der katholiſchen Kir 
je Sinnen, nur hat dieſe Welt nichts Kämpferiſches an ſich, 


mit gan⸗ 


e iſt gegeben und eine ſtarke Zuverſicht, die er beſitzt. In 
ieſer Zuverſicht wachſen auch ſeine ſchönſten Kirchenlieder, 
vor allem die Marienlieder, die er mit beſonderer Inbrun 
zu ſingen weiß. Alles aber immer hineingeſtellt in dieſe Welt 
des Blühens und des Lebens, nur ſelten geht die wehmütige 
Welle der Vergänglichkeit über ſein Dichterleben hin. Er i 
der Dichter des Lebens und des Frühlings, die düſteren un 
traurigen Harmonien des Schmerzes, wie Lenau, kennt er nicht, 


Joſef Freiherr von Eichendorff erſchöpfte ſein Können in 
ſeinem Jugendwerk. Er hat viel in ſeinem Leben geſchrieben, 
ſeine Lieder blieben die Erfüllung. Sein Leben geh 
einzige Fahrt durchs Licht, es endet in der . Ilten Lauf⸗ 
bahn eines Beamten. 
väterlichen Schloß, mit 13 Jahren kam er ins Konvikt des 
Maria⸗Magdalenen⸗Gymnaſiums zu Breslau. Es iſt eine be⸗ 
rühmte katholiſche Erziehu 
Klöſterliches an ſich. Di 
„Recreationstagen“ mit Muſik und Geſang in die Umgebung, 

f an den Geburtstagen und Abſchiedsfeiern gab es „Rondi: 
tionen“, bei denen die 
aus langen Tonpfeifen ſchmauchten — und übermütig, und zu 


wie eine 


Seine Jugenderziehung genoß er im 


gsanſtalt, aber ſie hatte nie etwas 
e Schüler marſchierten an ihren 


ungen Bier und Punſch tranken und 


allerlei loſen Streichen war dieſe Jugend auch aufgelegt, wie 


die Jugend 
eifrig beſucht 
t“: „Es 


den“ nennt. 


machten die meiſten au 
Ferien zu Hauſe, die der 


u jeder Zeit. Muſik wurde gepflegt, das Theater 
„die Lehrer wurden verulkt und ſelbſtverſtändlich 


Gedichte. Dazwiſchen kamen die 
ichter die „Lubowitzer Jubelperio⸗ 


Daß „nebenbei“ gearbeitet wurde, ſoll nicht ver⸗ 
ſchwiegen werden, doch die eigentliche Arbeit Bau Let in 
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by, Bekommt Kobylin ein Gericht? Zufolge 
der hieſigen Gerüchte jol das in Jutroſchin Pe- 
findliche Gericht nach unſerem Städtchen ver⸗ 
legt werden. Dies entſpricht bis zur Zeit jeg⸗ 
licher Grundlage, jedoch ſoll in abſehbarer Zeit 
das Gericht aus Jutroſchin verlegt werden. Ob 
es nun nach Kobyylin verlegt wird, ſteht bis 
zur Stunde noch nicht feſt und würde es v 


Kobylin (Kobylin) 1 


der hieſigen Kaufmannſchaft und Handwerkern 
nur begrüßt werden. Es ſollen dementſprechende 
Verhandlungen im Gange ſein, jedoch iſt nichts 
Näheres bekannt 

by. Maul⸗ und Klauenſeuche erloſchen. Die 
hier herrſchende Maul- und Klauenſeuche ift 
jetzt erloſchen. Das geſperrte Gebiet iſt trotzdem 
noch nicht freigegeben und wird die Aufhebung 
der Sperre auf ungefähr 3—4 Wochen noch ver- 
ſchoben werden. 


Kcynia (Erin) 

ds. 80. Geburtstag. In der nahegelegenen 
Ortſchaft Zarczyn (Sartſchin) konnte Herr 
Alexander Kopp bei guter körperlicher und 
geiſtiger Friſche im Kreiſe ſeiner Familien⸗ 
angehörigen ſeinen 80. Geburtstag feiern. 


Mrocza (Mrolſſchen) 

ds. Generalverſammlung der Schützengilde. 
Neigen 
er 


Seine 
konnt 
Zum 


Jahreshauptverſammlung 
hieſige Schützenverein abhalten. 
Vorſitzenden wurde Bürgermeiſter 
Cieſztowſtki, zum Kaſſierer Maftat und 


zum Schriftführer Kalak gewählt. 


Skoki (Schokken) 


dt, Unmenſchliche Mutter. Auf dem katholi⸗ 
ſchen Friedhof wuredn die Leichen eines 
Zwillingspärchens, männlichen Geſchlechts, auf⸗ 
gefunden. Sie waren in einem Karton verpackt 
und unter Gebüſch verſteckt worden. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 


dt. Kinder verurſachen Brand. In Elſenau, 
auf der Wongrowitzer Straße, im Hauſe von 
Przybyt ſteckten unbeauflihtigte Kinder eine 
Wohnung in Brand. Sie hatten mit dem Feuer 
in der Küche geſpielt. Im Nu brannten die 
Gardinen, und die Wohnungseinrichtung hatte 
auch ſchon Feuer gefangen. Zum Glück wurde 
das Unglück von Mitbewohnern des Hauſes 
rechtzeitig bemerkt, ſo daß das Feuer noch er⸗ 
fig 20 pors Auf dm 

t, adenſeuer. uf der irtſchaft des 
Landwirts Albert Glaunke in ray 
brach nachmittags 2 Uhr auf unaufgeklärte Weile 
ein Brand aus, der die Scheune und ſämtliche 
landwirtſchaflichen Maſchinen in Aſche legte. 

dt. Dreiſter Einbruch. In die Wohnung des 
aLndwirts Stanijflaw Walentowſti in Wa pn o 
drangen nachts Diebe ein, nachdem ſie aus dem 
Fenſter eine Scheibe Wucher hatten. Sie 
ſtahlen Kleidungsstücke, Wäſche, vor allem jämt- 
liche Bettbezüge. ir 


inowrocław (Sohenſalza) 


d. Verſchollener Greis tot aufgefunden. Bei 
Jotdanowo wurde in einem mit Waſſer 
gefüllten Feldgraben die Leiche eines alten 
Mannes „ Die Unterſuchungen ergaben, 
daß tj ih um den 1 Antoni C H e Em i- 
niak handelt, der a 

Wolſti in 
3. Januar 


s Hirte bei dem Landwirt 
0 Nowe beſchäftigt war. Am 

„J. war der Greis nach Mamlitz 
gegangen, um ſeine Rente abzuholen. Infolge 
des Froſtes und Schneefalls wollte der alte 
Mann wahrſcheinlich auf dem Rückwege den 
Graben Überqueren. Dabei on er hinein, 
und infolge Altersſchwäche und Lähmung ver- 
mochte er ſich nicht zu retten, jo daß er den 
weißen Tod ſterben mußte. Ein Verbrechen 
lie 117 nicht vor; denn bei dem Toten wurde 
eine Uhr und eine größere Summe Geld ge⸗ 
funden. s 

ü. Ein Toter im Eiſenbahnzuge. Am 3. März 
wurde in dem um 23,40 Uhr auf hieſiger Sta⸗ 
tion einlaufenden Zuge die Leiche des 21ſäh⸗ 


Aus Pofen und Pommerel 


len 


Oeffentlicher Kameradſchaſtsabend 
des Sing⸗ und Spielkreiſes Rakoniewice 


Anter dem Motto „Wer ſchaffen will, muß 
fröhlich ſein“ veranſtaltete der Sing⸗ und 
Spielkreis Rakwitz am 27. Februar 
feinen erſten öffentlichen Ka meradſchafts⸗ 
abend mit anſchließendem Tanz. Ueber zwei⸗ 
hundert deutſche Volksgenoſſen füllten den 
Malyſchen Saal. , 

Nachdem gemeinſam gelungenen Liede „Und 


wenn wir marſchie xen“ hielt Kameradſchafts⸗ 


leiter Lepel unter dem Leitwort „Was kann 
einem Volke geſchehen, deſſen Jugend auf alles 
verzichtet, um ſeinen großen Idealen zu die⸗ 
nen“ die Anſprache. In ſeinen Ausführungen 
erklärte er Zweck, und Ziele des Sing- und 
Spielkreiſes und forderte die noch nicht dem 
Sing⸗ und Spielkreis angehörigen jungen 
Deutſchen auf, demſelben beizutreten und ſomit 
für die Erhaltung des Deutſchtums und der 
Heimat, in der wir leben, beizutragen. Auch 
erwähnte er die Schwierigkeiten, mit 


— — ——— — —— — — — 


zertrümmert war, wird angenommen, daß 
Olſzewſti durch eine Eiſenbahnbrücke getötet 
wurde. Weitere Einzelheiten über den Tod 
dieſes jungen Mannes fehlen noch. 


Bobzenica (Lobſens) 

§ Gemeinderatsſitzung. In dem neuen Ge: 
bäude in Luchowo fand kürzlich die Ge⸗ 
meinderatsſitzung der Landgemeinde Lobſens 


ſtatt, auf der der Haushaltsvoranſchlag für das 


kommende Jahr beſchloſſen werden ſollte. An 
der Sitzung nahmen auch Vizeſtaroſt Szezepauſti 
mit dem Selbſtverwaltungsinſpektor Bujakie⸗ 
wicz und Kreisarzt Dr. Cholewa teil. Das 
Geſamtbudget wurde in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 65 545 31. angenommen und ijt um 
1700 31. höher als das des Votjahres. Eine 
Erhöhung haben beſonders die Perſonalausgaben 


| 


„hatte. 


denen die junge Kameradſchaft zu kämpfen 


rigkeiten wollen wir den Mut nicht ſinken 
laſſen, ſondern noch feſter uns zuſammen⸗ 
ſchließen, um eine Kameradſchaft und von dieſer 
eine Gemeinſchaft zu gründen“ erhellten ſich die 
Geſichter der jungen Kameraden zum Zeichen 
des Einverſtändniſſes. Nach der Anſprache er⸗ 
klang das von der Kameradſchaft geſungene 
Lied: „Kameraden fragen nicht lange wo⸗ 
her ...“, und zwei Einzelſprecher befräftigten 
nochmals die Worte des Kam. Lepel. Nach 
einem weiteren gemeinſam geſungenen Liede 
folgten Lieder, Volkstänze und Spiele. Reichen 
Beifall ernteten die Spiele „Der taube Hum⸗ 
mel“ und „Der Krämerkorb“. Die Pauſen 
zwiſchen den Spielen waren durch humoriſtiſche 
Vorträge und Leſungen ausgefüllt. Bis 12 Uhr 
blieb dann alt und jung bei Tanz und Lied 
fröhlich beiſammen. 7 


Wegeaufſeher angejtellt, der dem Kreistechniker 
für das Straßenweſen beim Kreisausſchuß unter⸗ 
ſteht. Die Jagdſteuer iſt bei 10 Groſchen pro⸗ 
Hektar geblieben, gleichfalls die Zuſchläge zur 
Grundſteuer mit 34 Prozent. Dagegen iſt die 
Ausgleichsſteuer erhöht worden; ſie beträgt im 
lommenden Rechnungsjahr 70 Gr. pro Hektar. 


Chodzież (Kolmar) 


eo. Plötzlicher Tod. Am Sonntag ift der hie⸗ 
ſige Zentralhotelwirt Jezinowſki im Alter 
von 51 Jahren plötzlich verſtorben. Ein Herz⸗ 
ſchlag hat ſein Leben beendet. 

eo. Einbruchsdiebſtahl. In der, Nacht zum 
Sonnabend vergangener Woche wurden dem 
Landwirt Hermann Spletter in Ströze wo 
aus ſeinem maſſiven Speicher ca. 20 Zentner 


erfahren. Für die Gemeinde wird künftig ein ! Roggen geſtohlen. Die Diebe haben das Zie- 
7 E 4 


Heiratsgerüchte um Greta Garbo und den Dirigenten Stofowiti 
Ueber die nordiſche „Sphinz“ laufen wieder Gerüchte um, nach denen ſich Greta Garbo 


Bei den Worten: „Trotz aller Schwie⸗ 


Fr NER GERT BET VOR, 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 9. März 1998 N 
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7 
geldach durchſägt und find auf dieſe wi | 
den Speicherraum gelangt. Nach den f 
zu urteilen, find drei Mann dabei beteiligt 8” 
weſen. 5 y 


Wieleń (Filehne) — 
ds. Feuerwehr⸗Verſammlung. Am lezte 
Sonntag konnte die Generalverſammlung w 
hieſigen Feuerwehr in Anweſenheit des Krei 
vorſtandes abgehalten werden. Erſchienen 1 
50 Mitglieder. In die Neuwahl gelangten f0 
gende Herren: Bürgermeiſter Wasko, Vize 5 
bürgermeiſter Wielebſti, Roſenau, Mactowit k 
Zuromſti, Chabomiti, Kita, Drozda, Nowak Te 
Schmidt. i 
Bydgoszcz (Bromberg) 3 
Seinen 80. Geburtstag feierte ein alter MT 
ger unſerer Stadt, Herr Otto Pfeffertott 
Er verdankt ſeiner vorzüglichen Geſundheit eu 
noch heute ungebrochene Lebenskraft. Im Jah, 
1858 als Sohn eines Landwirts geboren, so 
er nach deſſen Tode mit feiner Mutter Be 
Bromberg. Bereits im Jahre 1884 gründete je 
feine Firma. Bon beiheidenen Anfängen wu? 
fie in ſteter Aufwärtsentwicklung zu der 
kannten Möbelfabrik, deren Erzeugni * 
ſich in ganz Polen eines außergewöhnliche“ 
Rufes erfreuen Sein Unternehmungsgeiſt U. 
von Einfluß auf den Ausbau unſerer Stadt u 
weſen. Bereits in den 90er Jahren half er vh 
Ausbau von Läden in der Danzigerſtraße 5 
Geſchäftsleben von der Altſtadt nach der Nen, 
ſtadt zu verlegen. Nach der Jahrhundertwem 
baute er das Geſchäftshaus in der Bah wE 


4 


5 


71 


ſtraße, in dem ſich noch heute die Zentrale de 
Firma befindet. Im Jahre 1912 entſtand fi 
„Haus Pfefferkorn“ am Theaterplatz, benen Ei 

chitektoniſch ſchlichter Stil ſeinerzeit anerkennen“ 


Beachtung fand. ; 9 


Chelmno (Culm) = 

Diamantene Hochzeit. Das Ehepaar Augl. 
und Karoline Schröter in Villiſaß feietſe 
am 1. März die Diamantene Hochzeit. Troß 
körperlicher Gebrechlichkeit machten fie es maß” 
lich, zur lirchlichen Einſegnung ins Gotteshall 
zu lommen, wo eine große Gemeinde mit ih 
für alle treue Führung in ihrem Leben dank 
Nach der hirchlichen Feier hatte die Frauenhilfl 
der Gemeinde Villiſaß das Jubelpaar und feit 
Gäſte, Vertreter der Gemeinde und der Gemei 
ſchaft und den Poſaunen⸗ und Kirchenchor, 7 
bei dem Gottesdienſt mitgewirkt hatten, zu einen 
geſelligen Beiſammenſein eingeladen. Der Orts 
pfarrer überreichte Gedenkblatt und Feſtgeſchenl 
des Evangeliſchen Konſiſtoriums, und von 
und fern wurden dem allſeits beliebten u 
verehrten Ehepaar Grüße und Gegenswii 
ausgeſprochen. 


Kościerzyna (Berent) p 
Hundeſperre im Stadtbezirk. Bei einem 
Hunde des Herrn Piankowſti in der Konitzer 
ſtraße wurde vom Kreistierarzt Tollwu 4 
feſtſtellt. Die Staroſtei hat daher Schutzmaß “ 
nahmen getroffen. 51 
—  alll 
Geſchäftliche Mitteilungen 


Als die Mutter das letztemal Waſchtag hat“ 
ließ auch ihr Töchterchen es ſich sg nehmen, 
nach Kräften dabei mitzuhelfen. rum wit 
diefen Einzelfall hier erzählen? Weil er fit 
ganz Polen gilt. Denn in unferem ſchönen 
Land von der Oſtſee bis zur Hohen Tatra ene 
die Mütter ſchon früh dafür, daß ihre Töchter 
Sinn bekommen für ſchonende A 


rigen Staniſklaw Olſzewſki aus Riotriöw mit dem Dirigenten des Philadelphia-Orcheſters, Leopold Stokowſki, in Turin verhei⸗ deren Inbegriff in ganz Polen Schicht Hiri 
Kujawſtie gefunden. Da der Schädel des Toten } taten will. Seife ift. R. 110. 
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Halle, auf der damals bedeutendſten 
wohin er mit 17 Jahren kam. Er wählte die 


„den Blick zu weiten und die Bildung zu el 
dorff kam mit feinem Bruder nach Halle, und fie waren beide 
i ; ie jtudierten und 
rn fie fochten und kneipten, fie laſen vor allem die 
berühmteſten Dichter der Zeit, Goethe, Schiller, Tieck, Novalis 
Die Akmoſphäre war rein literatiſch, in 
urückgetreten. 


keine Duckmäuſer, ſondern machten mit. 


und Jean Paul. 
dieſet geut war der Begriff Vaterland 
große Erwachen kam erſt mit Preußens 


Eichendorff ij 
Harz, rg 
Meer in feine 
der in die Ferien, da brach die 
ereit. Als erſtes Opfer der napoleoniſ 

lle, die Univerſität wurde aufgehoben. 


Auswirkung erfüllten 
In den 


die Belagerungsgeſchütze vor der 


Der Zuſammenbruch des Vaterlandes würde mit Trauer ange: Novellen der eiſterſchaft gehört die Erzählung „Aus dem wieder an ihre 
Eben; aber noch nicht mit der tiefen Kraft exfaßt, die eine | Leben eines Taugenichts“. Et hat an lyriſchen Schönheite 
tneuerung bringen ſollte. Erſt das e e Beſetzun s. reiche Epen geſchrieben, und es tit lehrreich zu willen, daß er 
ie Erziehung der neben ſeiner gewiſſenhaften Beamtentätigkeit doch ein dichte⸗ 


janam unter Napoleon ſchaffte Wandel und d 
ation 694 Vaterlandsliebe erfolgte in wenigen 


tündli 


ſchließen, 


as wichtigſte Gebot jt 
vorüber war, dachte Eichendor 


nach Paris führte, endete in der 
ten aufgeſucht 
n der Heimat widmete ſich nun Eichendorff 


eimat, nachdem Nürnberg, Regensburg und 
worden . 
ſch 


der Landwi 0 aber es war vergeſſen worden, daß der 
1 alle wirtſchaftlichen Fundamente erſchüttert hatte. 
ut 


Nahe d Napo 
der 


rung durch das Volk. Eichendorff, 
Saleereich eine Exiſtenz 11 Tabel 


Ki 


reußiſchen Univerſität, 
utijterei, um 


f iederlage, als die 
Greuel der franzöſiſchen Revolution ganz Europa mit ihrer 


viel he etien beſuchte er den 
and, Hamburg und Lübeck, jo trat auch das 
nſchauungswelt. N 1806 fuhren die Brü⸗ 
ataſtrophe über Preußen 

den Herrſchaft fiet 
Schon 1807 
konnte Eichendorff, der im fernſten Winkel Preußens wohnte, 
eſtung Koſel dröhnen hören. 


ſo daß auch der Aermſte aufwachte und das währe 

ort 9 7 daß ans Vaterland, ans teure, ſich 

Als der erſte Kriegsſturm 

f weiter zu ſtudieren und er 

ging nach Heidelberg, doch das dauerte nur zwei Gemejter, eine 
Reiſe, die ihn auch 


baren Aus 77 05 der Beſetzungsarmee, die geſteigerten 
eons, ſie erſchütterten jeden Beſitz. Ein 

an dauerte es faſt, als ſich die Erhebung vollzog. Als 
nig von Preußen ſeinen „Aufruf an mein Volk“ am 
17. März 1813 h E A da ging eine Welle der Begeiſte⸗ 
der Ausſichten hatte, in 

opferte dieſe Ausſicht und: 


Freikorps in Breslau bei. 
Eichen⸗ 


einer 
Das ſchlacht teilgenommen zu 
hatte 1 


er den Reſt des 


vorgetreten, obwohl 


lesbarſten iſt. 
drucken ließ. „ 
lyriſche Grand 


aber u dem erſten 
A ag e 


atén ganz 
Form zur Geſtaltung drängte. 
anzu⸗ 


‚ und. von da aus nach Königs 


nicht der Meinung war, wie 
Der junge AA 

hoch. Eichendorf 
beſtrebungen ab, 


Die 


aufbau der 


Seine Laufbahn führte ih 


trat, am 10. April, als freiwilliger Jäger dem Lützowſchen 
Er kam nicht ins 
nur im Kleinkrieg im Spreewald eingeſetzt, ſein Kompagnie⸗ 
chef, der Turnvater Jahn, fand zu ihm kein rechtes Verhält⸗ 
nis, und als er zum Leutnant der 
brachte er die Zeit des Krieges im Feſtungsdienſt zu. Nach 


den Dienſt des e Staates. 


Eichendorff iſt als Dichter nicht mehr beſonders ſtark her⸗ 
er mancherl 
Theaterſtücke geschrieben, die nich 
das ſatyriſche Märchen an 


riſch ſtarkes Innenleben hatte, das immer in neuer lyriſcher 


Friedrich Wilhelm IV. ſchätzte ihn persönlich 
lehnte die Preſſefreiheit und die Verfaſſungs⸗ 
den Liberalismus vertrug er nicht, und e 
nannte ihn den „modernen Schwindelgeiſt“. 
halte er 1 ſeiner Königsberger 3 
Marienburg, deren Geſchichle er auch im Auf- 

trag des Königs geſchrieben hat. 
ſchied — als geheimer Regierungsrat — meiſtens bei ſeinem 
Schwisgerſohn in Berlin, teils auf Reiſen, in Wien und 


der Landwehr ernannt wurde, 


den 
oman, 
nung und Gegenwart“, ijt zu jagen, daß er die 
Itung des Dichters unverändert läßt. Zu den 


n von Breslau nach Danzig 
t tigsbetg, um ſchließlich ins Kultus- 
miniſterium nach Berlin berufen zu werden Er war dem De- 
zernat für das latholiſche Kirchen⸗ und Schulweſen zugeteilt. 
Seine Vorgeſetzten haben ihn hoch geſchätzt, obwohl er manchmal 


eld, er wurde 


i verſucht hat. Er hat einige 
a ie werden, von denen 

iliſtern“ heute noch am 
en de la Motte⸗Fouqus 


in 


treu dem Spru 
die Schiffer auf dem Meere ode 
nur an der Stelle ſtehen, wo ſie Verantwortung zu tragen 


haben: 


e Staatsführung fte forderte. 


; r 
Say Verdienſte 
eit um den Wieder⸗ 


Er lebte nach feinen Mb- 


rungstat iſt.“ i 
Berlin verließ Eichendorff erſt kurz vor feinem 
ſeine arsch Dichteraugen h Sch 
Oberſchleſien, bei ſeiner Tochter, in Neiſſe. 
20. November 1857, F. 
150 Jahte find es heute her, da er das Licht der Welt er“ 
blickte. Das reiche Leben eines tiefen Heimat dichters wat 
es bis zum Schluß, als die ewige Macht 


Bekenntnis über ihm, das er im „Taugenichts“ in die 
kleidet: „Mir war es wie ein ewiger Sonntag im 
Freilich dieſem „ewigen Sonntag“ Y die praktiſche 
aufgabe nicht fremd, er packt zu und fördert das Tagewerk, 


Wenn die Wogen unten toben, 
Menſchenwitz zuſchanden wird, 
Weiſt mit feur'gen Zügen droben 7 
Heimwärts dich der Wogen Hirt. D 
Sollſt nach keinem andern fragen, 

Nicht zurückſchaun nach dem Land, 

Faß das Steuer, laß das Zagen! 
Aufgerollt hat Gottes Hand 
Dieſe Wogen zum Befahren 
Und die Sterne, dich zu wahren. 


Beendigufig des Krieges — den Einzug in Paris, an der Spitze nemm 10 u Gender aee Alan 
teilgenommen Au gabin = De E {sio bein 3 dem es heißt: „Eichendorff habe ich ov weißt Du, daß DeL 

1 heiratet Auf ſeinem Gute verlebte Mat nach lebt? Wohnt hier im Eadettencorps bei feinem 

g en pAg E vort Lehrer und Offizier ist 192 es Deiner 

ahres un, r als Referendar in- Begeifterung feinen Abbruch tun, wi er — Geheimer Regie“ 


Tode, und ] 
lafe, wieder 


er zum ewigen 
i Es war der 


Sohn der 


ruſt nahm. Immer aber ſteht das 


— 
11 
Gemüte. 

* j 
ob % 


ch, den er den Schiffern geſchrieben hat, fie 


r die zu Lande find, wenn 


ya 
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Wirtſchaftszei ung 


Seite 7 


Arbeit ist solider als Gold 


Leipziger Messe im Zeichen des Vierjahresplanes 


(Von unserem nach Leipzig entsandten E. P.-Redaktionsmitglied 


Sonn Prächtigem Frühlingswetter öffnete am 
Ihre Pforten Leipziger Frühjahrsmesse 1938 
ungen rien. Die Stadt hatte alle Vorberei- 
langen „offen, um die Gäste würdig emp- 
n vor allem den Massenbesuch auch 
traten en zu können. Schon am Sonnabend 
bis n ununterbrochener Folge die aus 12 
ein, denen sen, bestehenden überfüllten Züge 
letzt ken am Sonntag weitere folgten. Schon 
deci die Feststellung gemacht werden, 
fährig, vesjährige Frühjahrsmesse die vor- 
treffen Si ordmesse noch bei weitem über- 
dass di = Das geht schon daraus hervor, 
iejenige ahl der Aussteller mit 9549 um 7,5% 
Jah des Vorjahres und um 49% diejenige 
mehr „tes 1933 übertrifft. Unvergleichlich 
meldungetiesen ist, nach den bisherigen An- 
ist natürl. zu urteilen, die Besucherzahl. Es 
de ge rlich schwer, schon am ersten Messe- 
in . Angaben zu machen, weshalb diese 
Werden * eingehenden Bericht erwähnt 
visie ‚diesjährige Messe steht im Zeichen des 
resplanes und vor allem der grossen 


Durch Leistung zu weiterem 
Aufstieg 


B A 
15 erlin. Das Leipziger Messamt hat am Mon- 


Oring telegraphisch über den Ein- 
ger Frübjahrsmesse für die 
richt en des Vierjahresplanes 
h in anretatiöt, Generalfeldmarschall Göring 
5 [igendem Telegramm geantwortet: 
telegra Einziger Messamt danke ich für seinen 
urna? ischen Bericht, aus dem iċh mit Ge- 
die Eria entnehme, dass die Frühjahrsmesse 
Zeuge Pe des Vierjahresplanes klar und über- 
kross | herausstellt. Damit erfüllt diese 
neten internationale Messe ihre Aufgabe, den 
höchst ualitätserzeugnissen, Spitzenleistungen 
er Lentwickelter Technik und Chemie, immer 
Schli, Sere Absatzmärkte zu er- 
artige En. Ich bin überzeugt, dass diese einzig- 
Ausia, Schau allen Besuchern aus dem In- und 
mittet e einen unvergesslichen Eindruck ver- 
Prie d von der aufbauenden, schöpferischen 
Sting ensarbeit des deutschen Volkes und 
tionale, n Peugsamen Willen, sich unter na- 
keiten lalistischer Führung allen Schwierig- 
und zum Trotz durch höchste Leistung 
Wee tsċhlossenen Einsatz aller Kräfte den 
kam * weiterem Aufstieg zu er- 


Anork spreche dem Leipziger Messamt meine 

Wide, nung für die geleistete Arbeit aus, er: 

Wünsch die mir übersandten Grüsse und 
he der Frühjahrsmesse guten Erfolg. 


on gez. Hermann Göring. 


Re 
2550 des Reichswirtschaftsministers Funk. 
von Momente aus dieser Rede sind es, die 


erörtern hier anwesenden Ausländern eifrig 
AR tt werden: die Forderungen nach 
Bereng der Kolonlalfrage und nach 
die wien he u e der Schuldenfrage, 
fra, © der Minister sagte, „Schicksals. 
Die pen des deutschen Volkes“ sind. 
Kolon „solch entschiedener Form aufgeworfene 
tormmalfrage und die zum erstenmal so klar 
ng perie Forderung der Schuldenbereini- 
Sie be esitzen deshalb. grosse Bedeutung, weil 
das 5 8 in einem Gremium gestellt wurden, 
ländi ich zu einem bedeutenden Teil aus aus- 
den chen Pressevertretern und hervorragen- 
Setzt ausländischen Wirtschaftlern zusammen- 
der © „Es war unverkennbar, dass sich viele 
Min isusländischen Gäste den Darlegungen des 
gan ers nicht verschliessen konnten, dessen 
2e Rede darauf abgestimmt war. 
Da Ausland eindringlich das Bestreben 
ung schlands nahezubringen, die Handels- 
b Zahlungsbeziehungen zum Ausland zu 
Ibessern, dabei aber unabhängig zu 
— ben und vor allem mit eigener Krait 
n schweren wirtschaftlichen Kampf zu 
D Ende zu kämpfen. 
nüchtttschlang hat unendlich viel geleistet. Ein 
tiger Rundgang durch die Messehäuser 
Lot das. Noch besser empfindet man diese 
Despa n auf der Fahrt durch Deutschland. 
Wee War auch der Beifall der anwesenden 
sà pander ehrlich, als der Reichsminister Funk 
N übe e, die Gäste aus dem Ausland würden sich 
In gen können, dass alles Gerede von 
0 echten Existenzbedingungen und Fronarbelt 
7 Ru deutschen Arbeiter nichts anderes als ge- 
È vine Lüge seien. Was Deutschland heute ist, 
1 S es geleistet hat, wie in ihm die Menschen 
da vorwärtsstrebender Arbeitsfreudigkeit leben, 
Yan man nicht hinwegreden können, das 
bei Aman im Ausland und schliesslich auch 
neh uns in Polen erst dann als gegeben hin- 
ander wenn man eingesehen hat, dass die 
ez igen, letzten Endes langweilig wirkenden 
Falfateillsen Behauptungen, an dem wahren 
ii ‚estand nichts ändern können. Denn es 
Yon w einmal so, dass bei all den Legenden 
Elei er fehlenden Butter, dem Eiermangel, der 
sch- und Fettknappheit der Wunsch der 
des Gedänkens ist. 
vert in Leipzig anwesenden Presse- 
pa Teter, vor allem diejenigen, die Deutsch- 
keimen erstenmal gesehen haben, erklären 
Scham ®- dass sie mit einer ganz anderen An- 
„Q ola us über Deutschland nach Hause reisen. 
Sagt und Devisen hat Deutschland nicht.“ so 
Schrä der Minister, die Einfuhr ist daher be- 
zu aut. und doch ist nicht nur kein Mangel 
Düren, sondern überall siebt man Fort- 
und Wohlstand. Und Deutschland ist 
nd kann auch stolz darauf sein, dass es 


$ 
4 tolz u 


dem Ministerpräsidenten Generalieldmar- 


dies alles unter der Frührung Adolf Hitlers aus 
eigener Kraft geschafft hat, dass der Stand, 
den es heute erreicht hat, ein Produkt aus 
Willen und Arbeit ist. „Arbeit ist eben 
solider als Gold,“ so folgerte der Minister, 
der unter dem Beifall der Festversammlung 
auf die Länder verwies, die durch zuviel Gold 
und Devisen krank werden. während die 
deutsche Wirtschaft ohne Gold und Devisen 
gesund geworden ist. Da dem so ist, da 
Deutschland heute ein 
sicherer Partner“ ist. deshalb ist es 
notwendig, dass die letzten Reste früherer Zer- 
störungspolitik beseitigt und die Schulden- 
regulierungsirage ernsthaft in Angriff ge- 
nommen wird. 

Die Wiedererlangung der Kolonien ist für 
Deutschland nach den Worten Funks eine 
Frage der nationalen Ehre. Damit 
ist die ganze Kolonialirage in neue Bahnen 
gelenkt worden, denn neben dem Bemühen, 
durch die Kolonien neue Produktionsgrund- 
lagen zu schaffen, will Deutschland jetzt die 
Diskriminierung beseitigen, die darin liegt, dass 
die Kolonien zur „entehrenden Strafe” ge- 
nommen wurden. 

Funks Rede und die diesjährige Frühjahrs- 
messe, die die deutsche Wirtschaft und die 
deutsche Leistung in vorbildlicher Form. illu- 
striert, zeigen der Welt, dass Deutschlands 
Wiederaufstieg noch nicht beendet ist. ich- 
tige und bewundernswerte Etappen sind be- 
reits zurückgelegt, doch sind noch viele Auf- 
gaben zu verwirklichen und grosse Probleme 
zu lösen. Die Leipziger Messe ist nicht nur 
eln Gradmesser für das Erreichte, sondern 


„konjunkture, 


auch Hinweis darauf, welche Entwicklungs- 
möglichkeiten noch vorhanden sind. Dass die 
Welt gerade diese Bedeutung der Messe er- 
kannt hat, geht aus der starken Beteiligung 
der ausländischen Aussteller und «us dem 
starken Ausländerbesuch hervor. Polnische 
Aussteller sind leider fast går nicht vertreten, 
um so erfreulicher ist es aber. dass der Messe 
in polnischen Kaufmanns- und Industriellen- 
kreisen 80 grosses Interesse entgegengebracht 
Wird. 1900 Besucher wurden im Vorjahr aus 
Polen gezählt; in diesem Jahre sind schon am 
ersten Tage weit mehr als 2000 Besucher ge- 
meldet. 

Es zeigt sich also, dass die Leipziger Messe 
in zunehmendem Masse auch für die fort- 
schreitende deutsch-volnische Annäherung von 
Bedeutung ist. 


— — 


Neue Lagerftisten im Danziger Hafen 


Der polnische Gütertarif, der auch für 
Danzig gilt, hat einige Veränderungen er- 
fahren bezüglich der im Danziger Häfen gel- 
tenden Lagerfristen. Die Fristen für Kohlen 
und Koks sind mit drei Monaten unverändert 
geblieben und eben:c die Fristen für Zucker 
und Melasse mit 24 Monaten. Dagegen sind 
die Fristen für Holz. Getreide, Hülsenfrüchte 
und Fier, die bisher auch 24 Monate betrugen, 
auf 12 Monate herabgesetzt, während alle an- 
deren Güter, deren Spezialtarife bisher Lager- 
fristen von secas Monaten vorsahen, auf 
12 Monate hinaufgesetzt worden sind. 


a a E a 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 


vom 8. März 1938. 
Staatl. Könvert.-Anleihe 
grössere Stüccke ə s 8 
mittlere Stücke . 69.50 6 
kleinere Stücke 69.00 G 
Pränien-Dollar-Anleihe (S. III) 
en der Stadt Posen 
926 í 
r der Stadt Posen 
Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen Il. Em N 
Obligationen der Kommu 1al- 
Kreditbank (100 G.-z ) 
umgestempelte Zietypfandbrisfe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
Zioty-PfiaAdbriefe der Posener 
Landschaft. Serie ! ` 
Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
FHF 
Cukrownictwa (ex. Divid.) . 
ohne Coupon 


70.50 G 


Polski (100 20 
877 Div. 36 A AA 
Plecheia. Fabr. Wap. i Cem. (30 20) 
H. Cegielski LTA EEE NR 


Lubaf-Wronki (100 9. 
Zukrownia Kruszwica vo » s » 


Stimmung: stetig. 
Warschauer Börse 


Warschau, 7. März 1938. 


Rentenmarkt. Die Stimmung war in den 
Staatspapieren fest, in den Privatpapiereu 


etwas schwächer. 
Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel 
Kopenhagen 


24 „ 64630 
—— 


London . . 26.36 

New York (Scheck) er 

Paris 17. ki 
89 * 


Prag 
Italien 0 
Oslo y- eria 
tockholm 
nzig . » 
Zürich CHEN, | 
ru * 


5.28 w 
17.24 


.. 33 


1 Gramm Peingöld = 5.9244 zl 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Auleihe 
I, Em. 85.75—85.38, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 42.63, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 67.75 
bis 67.63, 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 70, 
4; proz. Staatl. Innen-Anl, 1937 66.3860. 50, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Roln 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. 1 * 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 
F n I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. —III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94. 5%prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. 
Pfandbriete der Laadesvwirtschaftsbank II. bis 


VII. Em. 81. 5%proz, Kom-Öbl. der Landes- 


wirtschaftsbank 1. Em. 81 5% proz. Köm.-Ob 
det Landes wirtschaftsbank II.— III. und III. N 
Em. 81. 5rproz2 Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81. 4½ proz. L. Z. Tow. 
Kred. Zien, der Stadt Warschau Serie V 63.40, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Watschau 
74.75-74.50. 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 


Warschau 1933 70.50 70.38 70.75, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1936 72.50, 
5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 
64.2564. 13. 

Aktien: Tendenz: schwächer Notiert wur- 
den: Bank Polski 112.75—113, Lilpop 64.50, 
Starachowice 39, Zyrardöw 71.75, Klucz. Fabr. 
Pap. 60,00. 


8 


f de 7. März. Amtliche Notierungen 
det Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 26.75--27.25, Stan- 
dardweizen II 25.75-26.25, Roggen 21—21.25, 
Braugerste 19 bis 19.50, Gerste 18 bis 18.25, 
vetregheter Hafer 20--20.75, Weizenkleie grob 
16.50-17.25, mittel 15.50—16, fein 16— 16.50. 
Roggenkleie 18.75 — 14.50, Gerstenkleie 14.75 bis 


15.80. Viktoriaerbsen 22—25, Folgererbsen 23.50 


bis 25.50, Felderbsen 23 bis 25. Sommer- 
wicken 21 bis 22, Peluschken 22 bis 23. 
Gelblupinen 13.5014, Blaulupinen 13—13.50, 


Serradella 27—30. Winterraps 53—55, Winter- 


.rübsen 51—52, Leinsamen 47—50, blauer Mohn 


103-+108, Senf 32--35, englisches Raygras 
75—80, Leinkuchen 21.75--22.50. Rapskuchen 
1818.75, Sonnenblumenkuchen 40-42% 19.50 
bis 21, Solaschrot 24.5025, Trockenschnitzel 
8.25--8.75, Pflanzkartoffeln 5—6, Kartoffel- 
flocken 16.25-16.75, gepresstes Roggenstroh 
6.757. Netzeheu 8.25—9.25. gepresstes Netze- 
heu 9.50--10,25. Der Umsatz beträgt 929 +. 
Weizen 75 -- ruhig, Roggen 169 — ruhig, 
Gerste 302 — schwächer, Hafer 108 — ruhig, 
Wa FRE 25 — ruhig, Roggenmehl 60 t -- 
ruhig. 

Warschau, 7. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ka im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 29.25-29.75, Sammelweizen 28.75 bis 
29.25, Standardroggen I 21.25-21.75, Brau- 
gerste 20.25-20.75, Standardgerste I 19-—19.25, 
Standardgerste II 18.50-18.75, Standardgerste III 
18 bis 18.50, Standardhafer I 21.50 bis 22.00 
Standardhater II 20--20.50. Weizenmehl 65% 
39.50-41.50, Schrotmehl 95% 24.75-—25.50, Kar- 
toffelmehl Superior 31—32, Weizenkleie grob 
16.75-17.25, fein und mittel 15.25-15.75. Rog- 
enkleie 13-—13.50, Gerstenkleie 13.75--14.25, 
elderbsen 24—26, Viktoriaerbsen 28.50-29.50, 
Sommerwieken 21—22, Peluschken 24 bis 25, 
Blaulupinen 14.75 15.25. Gelblupinen 15.5016. 
Winterraps 58.50 56.50, Sommertaps 53.50 bis 
54.50. Winter- und Sommerrübsen 51 bis 52, 
Leinsamen 90 prozentig 47.50 bis 48.50, 
blauer Mohn 105—110, Senf 38--41, Rotklee 
rob 100110. gereinigt 97% 125—135, Weiss- 
klee roh 190—210, gereinigt 97% 220 bis 240, 
englisches Raygras 95 und 90% 70—80, Lein- 
kuchen 20.25—20.75, Rapskuchen 16.75--17.25, 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 1919.50, Soja- 
schrot 45% 23.5024. gepresstes Roggenstroh 
6,75--7.25, gepresstes Heu 10.75 11.25. Der 
Gesamtumsatz beträgt 1110 t. davon Roggen 
266 t. — Tendenz; ruhig; Weizen 175 — ruhig, 
Gerste 30 — ruhig, Hafer 35 — ruhig, Weizen- 
meh! 156 — ruhig, Roggenmehl 276 t— ruhig. 

Kattowitz. 7. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz: Mohn 128 
bis 135. Umsatz: Roggen 15 — ruhig, Gerste, 
25 t — ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 
1741 Tonnen, 


Posener Butternotierung vom 8. März 1938. 
Festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei- 
Zentralen. 

Grösshandelspreise: Exportbutter. Standard 
3.70 zi pro kg ab Jager Poznan (3.65 zł pro k& 
ab Molkerei). Inlandsbutter I. Qualität 3.60 zt, 
II. Qualität zł pro kg. Kleinverkaufspreise 
4.00 21 pro kg 


Neue Vertretungen von Danzig und Gdingen 
in Stockholm und Belgrad 
In den nächsten Monaten sollen in Stockholm 
und Belgrad neue Vertretungen der Häfen von 
Danzig und Gdingen und der Polnischen Staats- 
bahnen errichtet werden. Bisher unterhalten 
die Häfen von Danzig und Gdingen und die 
Polnischen Staatsbahnen Vertretungen in Prag, 
Wien, Budapest, Bukarest und Haifa. 


FFC 
Posen, 8. März 1938. Amtliche. Notierungen 
fär 100 kg in Zloty frei Station Pozuah. 


Richbtpreise: 
26.00-26.50 


Weiz % 
a BAR 
Braugerste e a e e o „ 1990 -10.29 
Mahlzerste 700—717 g . „ . 18.90-19.15 
t 673—678 el + e 18.15—18.6ò 
dardhafer I 480 > Ea u 
Standardhafer | 480 Ki 0. 
i u 450 eA © o 19.00-19.50 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 16.25-46.75 
“ 6 50%. 43.25—4 3.75 
“ la. 6525 40.25—40.7C 
‘a 3 W 35.7586. 25 
Weizenschrotmehl 95%. . — 2 
Roggenmehl l. Gatt 08. 30.65 31.6 
* 65%, 29 15—30.1' 
- IL - 50--65% 6 A i 
Roggenschrotmehl 955 = 
Kärtoffelmehl Superior“ 29.00-32.00 
Weizenkleie (gtob) . . a 167 —11. 25 
Weizenkleie (mittel). 15.00—15.75 
Roggenkleie . s «e s.o 13.25—14.25 
mern «„ 2 6 „ t 14.25— 15.22 
Viktoriaerbsen . » e e o e s 22.00—24.50 
Polgererbsen . » » è e o po 2802500 
Sommerwicken 21.50 — 22.50 
Sommer-Pelusch ken 23.0024. 00 
Jelblup inen 14.00 15.00 
Blaulub inen 13.50— 14.0 
Serradela . « sooo.» De 
Winterraps 9 0 * 1 
Lelnsamen 7 > 3 e „ „ 50.0052. 00 
sent NE a e a OEEO 
Rotklee (95--97%) . e s e « 110.00—120.90 
Rotklee ton 90.00 — 100.00 
Weissklee s a » e o o + 200.00—230.00 
Schwedenklee . « e es». 220,00 — 240.00 
Gelbklee. entschält « „ s o o» 80.00—90 ı 0 
Wundklee s.. IR Ur Ws Er 105.00—110.00 
Engl. Ray gras „ „ 9 65—75 
Timothy e e E TE EE ET 30—40 
Leinkuchen „ 2 „ „ „ 0 „6 0 20.75—21.75 
eaps kuchen 16.75 —17.75 
Jonnenblumenkuchen o e o 19.75—20.75 
Sojaschrot . - » oo „ 23350 24.50 
Weizenstroh, lose „ „ 4905.15 
Weizenstroh. gepresst 5.40.65 
Roggenstroh, lose, - «e as 5.25—5.50 
Roggenstroh, gepresst . . >, 6.00—8.25 
Haferstroh, ſo ges 5.50—9.55 
Haferstrob. ge prese 5.80. 05 
ere s.. tevo’ MAR 
eu, gepresst : e e » » . “7 
Netzeheu. lose i 85 8.70—9.20 
etzeheu. gepresst „„ „ „ 9.70—10.20 


Gesamtumsatz: 2399 t. davon Roggen 468. 
Weizen 560, Gerste 200, Hafer 247 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 8. März 1938. 


Auftrieb: 446 Rinder; 1609 Schweine, 526 - 
Kälber und 39 Schafe; zusammen 2620 Stück 


Rinder: 
Ochsen: . 
a) vollfleischige. ausgemästete, nicht ; 
Peppar T =. 3 eh 
b) jüngere Mastochseabis zu 3 Jahren 46 54 
e) ältere. e 40—44 
d) mässie genährte. » èe s e s 34—38 
Bullen: 2 W 
a) vollflelschige. ausgemästete , 51-59 
b) Mästbullen . - » «oc. 46-59 
c) gut genährte, Altere 40-4 
d) mässig genähfte. «oe e» > 3439 
Kühe: 
a) vollfleischige. ausgemästete „ 56—64 
b Mastkühe . EN en 
c) gut genährte . ia „„ 77 
d) mässig genährie« ə s „ » 20—30 
Färsen: 
a) volifleischige. ausgemästete . . 56-60 
b) Mastfärsen ee DT TR TE Da S ze. 
c) gut gen „ B O C V il, 40—4 
d) mässig genährte. » » » » » 34—35 
Jungvieh: „ e 
a) gut genährtes . 4435 
b) mässig renihrtes ə e , 80—34 
Kälber: ; ; 
a) beste ausgemästete Kälber 8 — 85 
b) Mastkälde %» 68—76 
c) gut genährte . » wo. e. » 56 = 
d) mässig genäbrte oe. 46-54 
Schafe: 
4) vollfleischige, ausgemästeteLäm- a 
mer und füngere Hammel. 60 70 
b) gemästete. ältere Hammel und _ 
Mutterschae » s. 5457 
c) gut genäbrte . vv ə: vn» = 
Schweiss: 
a) vollfleischigs von 120 bis 150 ke 
Lebendgewicht . . . . .. 8—90 
b) vollfleischige von 100 bis 120 ke 
endgewicht . . . . 84 88 
c) vollfleischige von 80 bis 100 ke 
Lebendgewicht . . . 80—82 


d fleischige Schweine von mehr als 
. 

e) Sauen und shäte Kastrate 

Marktverlauf: normal. 

7 Kühe zu 62—77% A. 
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Die Verlobung unferer jüngſten 
Tochter 


Chriſtel 
mit Herrn 


Ernſt Stewner 


zeigen wir hiermit an. 


Okonomierat peſchken 
und Frau, geb. Kerticher 


Podobowice, pow. Żnin 


Herren -Ober hemden 


Meine Verlobung mit 
Fräulein 


Chriſtel Peſchken 


gebe ich hiermit bekannt. 


Ernſt Stewner | 


Kinder-Oberhemden — Sporihemden 
Serrenstrümpie — Selbstbinder ; 


in großer Auswahl bei 


Barcikowski S. A. Poznań 


Aultionslokal 


R. 


J. Schubert, Poznan 


ulica Nowa 10 Stary Rynek 76 
neben der Stadtsparkasse gegeni der Hauptwache 
Telefon 1758 Telefon 1008. 


Lokal Licytacji — 
8 4 b n eier S nd 
, RR š tar nek 46/47 (früher Wroniec 

Poznan (Pofen), Sniadeckich 4 Vereideter Taxator und Auktionator 
a 


März 1958. verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungs einrichtungen. verid. kompl. Salo Kat, 
Speiſe-, Schlafzimmer, kompl Küchenmöbel, Ee 


Flügel, Pianola Heiz-, Kochöfen. Einzelmöbel, 
Qaben! 
jowi 
Wi 


I. Denizot- bubof / Poznan 


empfiehlt 
Obstbäume u.-Sträucher, - Park- u 
Ziersträucher, Rosen, Koniferen, 
Pflanzen für lebende Hecken. 


Bilder, prakt. Geſchenkartikel, Geldichränke. 

richtungen uſw. (Aebernehme Taxierungen 

Liquidationen von Wohnungen u. Gejhäften een 
uktions 


traggeber bzw. auf Wunſch im eigenen A 9 


Nach Liquidation unseres ZWEIGGESCHAFTS in der 
UL.NOWA 3 erfolgt der Verkauf von Weißwaren 


nur noch im Geschäft 


Preisliste auf Wunseh! 


Preisliste auf Wunsch! 


Oberhemden 


Trikots für Damen, 


Billige Oberhemden - Tage 
von Sonnabend, den 5. bis 12. März 
trotz der niedrigen Preise noch 10% Rabatt 


Oberhemden, Popelin 
Oberhemden, Popelin Seide von zt 6.70 


Sporthemden in neuest, Mustern v. z13,55 
Bei allen anderen Artikeln: Damenwäsche, 


Strümpfe, Socken, Handschuhe u.Krawatten 


„% Rabal HAFTOPLIS, u. um 


....... von 21 3.40 
von 21 N. 70 


— 


Herren und Kinder, 


. 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wrocławska 18. 
Gegr. 1875 — Telefon 2295 


Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
ärben angenommen. 


Stary Rynek 98/100 
Dom Konfekoyiny H. & C. KACZMAREK 


MAORNOUEUHAONOTOTUDON UAA VAN OUNAE DEATNU AATA AATONONA OONO ONNRR VENUTI OA OROTAN EANTA UOA NTA O TAO AA NONONO TAVA TAUNAN ORANA AUN TAATAAN 
Lichtspieltheater SŁONCE 


Heute, Dienstag, grosse Premiere 


des hervorragenden Farbenfilms unter der Regie von William 
Keighley, dem genialen T des Films „Fürst u. Bettler“ 


Die Herrscherin der Wise‘ 


C ESTER TE 
In den Hauptrollen: George Brent — Beverley Roberts 


Bariou Mac lane 


Die Natur in ihrer ganzen Erhabenheit — Grosse starke Liebe 


einer Frau, die solange lieblos war, 


bis ein Mann, den sie 


haßte, den Weg zu ihrem einsamen Herzen fand. 


„Słońce“ für alle! 


Alle ins „Słońce“ | 


Ln 
PPP EEE RS oae e a a 


kauft man am billigſten 


Überfhrifiswert (fett) - 20 eroſchen 
jedes weitere Wort- 10 
Stellengeſuche pro Wort- $ 
Offertengebühe für Giffeierte Anzeigen 50 


Kleine Anzeigen 


15. März Stellung als 


Uhren, Gold- und Silberwaren- A| 


Billigste Preise. 


1. GASIOROWSKI | 


Poznan. Sw. Marcin 34, neben der Schule Tel. 55- 


Wie deucken: 


Gamilien-, Geschäfts- und Weebe- Drucksachen 
in geschmachuollee, moderner Aufmachung, — 
Sämtliche Formulare fur die Landwietschaf, 
Handel, Industeie und Gewerbe. — Plakat, 
ein und mehejaclig. — Bilder und Peospehli 
in Stein- and Offset-Druck — | 


Concarclia Sp. Ar. Y 


į 


Meja Maesz. Dilsudskiego 25. Telefon 6105 und 6255 


Eine Anzeige böäfens S0 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Selbstbinder im Sadari 5 moderne 8 Sinbenmädchen Qafet, 5 9% Achern l, E 
in großer Auswahl 9 lum Damen- Fabrikat Hehne, 5 m ag 7 Zeugniſſe und Gehalts- 
zu Fabrikpreiſen Poz nan . breit, kaufe gegen Kaffe] Alleinmädchen 5 a e e 


J. Schubert 
i Wäschefabrik und 
Leinenhaus 


Al. M. Bifubftiege 19, 
(Christliches Hoſpiz.) 


Tel. 59.01. En gros u. detail. 


derrenhüte 


Wäsche 
Strümpfe 


und erbitte Angebot unt. 
1332 a. d. Seat, dieſer 
Zeitung Poznań 3. 


Gut erhaltene 


Der polniſchen Sprache 
mächtig. Gute Beugniffe 
11 Offert. unt. 
1339 a. d. Geſchſt. ee 


Zeitung Poznan 3 b 


nc ohne Rente und 
n großer Not, ſucht Stel- 
lung als Vote, Lager- 
verwalter od. Arbeiter. 


Frau Inge Conze 
Piſanowice, p. Goſtyn. 


— — 
Geſucht zum 1. pril 
perfekt ausgelernte 


7 
Backen und Schlachten 8 


ür Schrebergürtner Motorrad N. S. U. Ab heute Ehrliches, zuverläſſiges örſter 
Verkäufe ži U Siedler Sportmobelt 1937, 2 billige ene, E A Grundstücke |X jas ie 8 3 AR in 8 Unterrieht J 
takt, 10%, mi und . ek ündigter ellu 
e agenjeit A|; itia ae 5 25 e der be wie hy N: Landwirtſchaſt niffen 111 n eg De Heut ch u. . oluiſ 
Qualität einer Bürounterteilung] neu, 1900 km ae Stellung t ſprechend, 5 Jahre unterricht, E 
e ſtammend, DEE wegen Kauf einer Bei- 20-440, eee eee Alf, fab ge guter Schütze | atad. ausgebildeter 4 
ſchwar und gelb, Poznan, ul. Jasna 1 eee für Zloty zu pachten geſucht. ge. Off. u 1303 a. die Geſchſt. u. Naubzeugvertilger, Offert. unt. 1334 an d 
Winterware, Fe 6 1225,— zu verkaufen, naue Bedingungen, auch dieſer Zeitung Poznan 3. energiſch auf Wilddiebe, Geſchſt. dieſer Zeitu tung 
a Angebote unter Nr. 164 ohne Inventar. W e uter Faſanenzüchter Š 
Stauſſerfett an „Oenar“, Poznan, unter 1326 a. d. Geſchſt. Suche Fehr erfahren in Rulu. 568 3. ' i 
in beſter einwandfreier Ware. Planern ae "sw. Zögefa 2. bief. Zeitung Poznan 3. Siellun 0 Aftamgfuten, 99205 = 
Kugellagerſett. keit über 100 Ztr. für Kunſtſtopfarbeiten] geſtützt auf gute Zeug 7 
utem Zuſtande zu ba Künſtlerſarben unſere Kundſchaft Sg | jämtliher Damen- und niſſe, zum 1. April oder 4 Heirat ý 
Landwirtſchaftliche kaufen. Offerten unter | ner, . Stoff⸗ kommt durch 2 Herren-Garderoben, fo- 7155 Stellung. . IN 
Fentralgenoſſenſchaft 1325 a. ?. n Batit-, Porzellanfarben Empfehlung TEE as Art. g 704% bi ti Zeitung . Sebudeten. Si 
Spoldz. z ogr. odp. Seung Posna Faa. uiw., Pinſel. Zeichen⸗ und das iſt ein “ao e zum 15. ie Pr n. 12 | Poznan nicht unter 29° 8. piei 
5 zecznica 6, Wohn. 2 5 etwas Vermögen, b 
8 apier, Malerleinwand, Beweis oder 1 April Stellung — m — ſich 
alter Art, en Silber- 1 wie alle Malerartitel. daß unſere bisherigen y? a e Einheirat 
euz-, Kamczatka-, + Techniſche Artikel Kunden zufrieden find. Hausmädchen und ſauberes, ehrliches. Fl Offene Stellen in Eiſchlere 9.65 
nabiſche u. iiriige wie: Schablonen. Tu⸗ Die größte Auswahl unter ar 998.8 be die md en * A| unter 1335 a. sc 
Füchſe ſchen, Papiere uſw. die längſten Raten diej. Zeitung Poznan 3. ohne kochen für 3 Perſonen Kräftiges bief. Zeitung Boyns 
1 1 in großer Aus- Gemälde und Umlauſch alter in Poznan freundlichſt emp- Mad Ver mogender Land 
Sa erſter Künſtler, Mar: nur Ehrliches, zuverläſſiges | jehlen? Porto wird erftattet. Q en wirt ucht 
A. Lajewski, mor, Alabaſtei. Por- Radiomechanika Mädchen Ollert unter 1904 an die mit guten geugniſſen Damenbehanntſch 
Poznan, Pieractiego 20. | zellane, Kriftalle, Sport» Poznań, św. Marein mit Roctenntnifjen ſucht Geichſt. d. Big Poznan 3. ſofort geſuht. zwecks Heirat. Ein 
— — — iſe uſw. t = Stellung als Allein- tlere ip 
preiſe uſw. empfiehl $ 1 Sniadeeih 4 |." mittlere Priv 
Glekteijche nur 25. mädchen zum 1. April. Verwalter Poznan, Sniadeekich ſchaft angenehm. Bil, 
Bügeleljen, Alekſander Thomas Telefon 1238. Offert. unt. 1333 an die | Pole, 40 Jahre, 18 Jahre Wohnung 9. offerten erbeten 1 
Kochplatten, Salon Sztuki Heinen 3 Bieter Betung fa ene Be. Zum I. April ſelbſtan-] 1914 a. de Geſchſt. ac 
a 3 Kaufgesuche — ee Sl u a - 
S * \ 
u. fämtl, Elektroartikel 17] uche von ſofort oder J. Szulezewſki die in fe ner Küche, 


Poznan Nicht beſtraft — Beug- 4 
9 Jun ttin n 
Hauptgeihäft: Flundern, E ee Nähmaſchine Schoſför⸗Diener frije zur, Derfügung. Off. ei R 
Stary Rynek 76 Bücklinge Trikotagen geſucht. Offert: mit Ve- ehrlich, 36 8 erh. unter 1223 a. d. Geſchſt. 0 
e Auen, h täglich friseh. Handschuhe 18 u Preis unter 92 ſich vor ori 2 dief. Zeitung Voanarı 3. fe Ae none ade; 3 
20 e a. 4 * ä — ——— nr 
Telefon 1008. Spezialität: Feinste Krawatten Zeitung Pena 3 s ieſer | jpeut, auch Kutſcher oder Suche Einkochen und mit ſehr 
Abteilung: Tafel- Butter, Schals Särtnerarbeit überneh⸗ Stellung viel Intereſſe und Ver- 
ang‘ sowie sämtliche empfiehlt billigst in Kaufe altes men würde, ſucht zu jo- vom 15. März in tindera ständnis für Geflügel. Gut figende Maßkl 
uliea Nowa 10 Sorten Käse. grosser Kas Gold fort oder fpäter Stellung. loſem Haushalt. Etwas] Bewerbungen nebſt Zeug. fertigt billigſt an 
Stadt. Billigste Einkaufsquelle. old und Silber Frdl. Angebote an Koch- u. Nähtenntniffe | nijjen u. Gehaltsanſpr. Willi Keite 4 
Fr. Bruski, Poznan N 8 d Gilbergeld, goldene Zähne, Anton Kalemba vorhanden. Ehrlich und] an Frau Gertrud Schultz Fr. Ratajczata 20, 
Telefon 1758 Pal wie „ Senda uhren und Goldſchmu Dom. Zajaczkowo, pane Off. unter 1324| Rittergut Strzalk wo ; 
ul. Pälwiejska 10 / x (Lutherverlag) 
Poznań, St. Rynek 65. G. Dill, poczta Nojewo, . d. Geſchſt. d. Zeitung pow. Wrzesnia. — 
A 


ul, Pocgtowa 1. 


pow. Szamotulp. 


Penn 5. 


Poſt u. Bahnſtation. 


